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Weltpolitik 

In flen let/ien ^V^K•llen lial>e.n wir wieclerliolt go- 
hõrt, (lafií zwlschen Düut.schland und Eng'lan(l eine 
Veifrtiuidigung angebatmt s<n und die Telegrainme 
lasscn díiriiber keine Zweif<íl entstehen, daíi es das 
Doutsche ]k'icli ist, das zueret die Hand ausstreckt 
und deni lielx-n Vetter jenseits des Tvasals seino 
Frcund&chaft anírilgt. Ist eine solche Politik rich- 
tig? Sie niag richtig creehcinen, aber in Wahrheit 
íBt sio es nicht, und dor bekanntc Publiâst Frci- 
heiT von (irottluiB liat jedcnfalls reclit, wcnn or 
.sa^t, daíJ I)<nitschland sicli von einem ersprieíJli- 
cheu Einvernclnnen mit England nic weiter ent- 
fenic, al8 wenn os olmo Einladung sich ilirn nahere. 

ílõron wir a-lso übor dioson auch uns áuíiorst wich- 
tigen (k'geastand verschiodeno Stinunen. fCinor dor 
beston Kcnnor Englamls, Dr. Karl Petci's, schroibt 
in der \'on Dr. Paid Samassa herausgtigtJlKíinon Wo- 
fbenschrift „Deutsch-OesteiToich": 

„Ich liabo britische Empfindungen und Anschau 
ungen mm seit etwa 20 Jahren in allen Kreisen des 
Volkes beobaclitot imd bin zu der Ueberzeug*irag ge- 
langt, daô jeder Versueli einor auf Gleicliboi-echti- 
gung boiniliendeii Verbindung an sich hoffnungslos 
ist. Die Sache ist die, dafi dic Angolsachsen keine 
Gieicliborechtigung mit ims liab<in wollen, weil sie 
uns nicht ais gleiclilxíretíhtig-t anorkemien. England 
ist das von Gott begriadeto Land, der Englandor 
htelit dem Herzen Cíottes íiin nâchsten. Er ist dazu 
d», auf der Erde zu bofehlen; er will aucli in .iodeui 
Lande ais Privatmann dio erste Violino spielon. ^fán 
kann solche Gesinmmg vollstaiidig \ei*stehen, wenn 
míui auf die stolze Geschichto und dio Ixiwundonmgs 
würdigün Leistungtin diese-s Volkes auf der ganzcn 
F>do hinblickt. Das ist kaum Anmaíiung und wird 
der Nation wio dom einzoinen in IVaxis ja auch fast 
iiberall cingoi-áumt. Aber dorartigo Anschauung«'n 
stehen einem loyalen Verlialtnis mit oinem ando 
i-on Rtaate im "Wego. Dahor das Goredo vom ,,por- 
fiden All>ion" boi fremden Nationon. 

„Je<Ionfalla wird noch viel "Wasser dio Themso 
hinaublauion müsson, bovor den Briten der Gedan- 
ke mundgerocht gemacht wird, dali sie ihre ilo- 
nopolfetfllimg auf der Erdo mit den Deutschen zu 
tojlon habon, um sich derselben auf dio Dauei- si- 
cher zu fühlen. Dio T^ondonor Staatsmãnnor haben 
im allgcmoinon guto Norven und lassen sich durch 
Gefahren imd noch so violo „schwobondc Fragen" 
di»í Nachtruhe nicht verderben. Zwar ist ihnen dio 
deutscho Flotto in dor Xordsec hochst imbeo[uem, 
schon weil sie GrolJbrit-annien zwingt, seino'oigo- 
non. Gc-scliwader um dic heimischen Tnseln za kon- 
zontrieren. Zwar fiingt man an, hier und da mit 
oinigor Ik-sorgnis auf dio í]ntwickhmg dor deut- 
schen Luftsohiffalnt zu blickon. AIxt man rech- 
net, daft im Vorlauf dioses Jahi-hu]idoi*ts díis briti- 
soho Wolti-eich so stark werden werdo, daü man 
zu dor Politik der „g:l;uizondon Isolierung" zurück- 
kohrcn kflnno und keino Gnippiorung- der Machte 
mehr zu fürchton habe. Doutschland g-ogenüber 
bleibt dio Hoffnung bc.stoheii, daíJ raaii eigontlich 
doch oinnial, wio j^ogon Nai)oloon L, eine überlo- 
geno Koalition kontinontaler ALachte gegen dassolbe 
hetzion und daboi aucli die deutsclio Flotte auf Grund 
der Ozi(vinc voi-senken kõnne." 

England rochnot, wie e,s schon in einor hollãndi- 
schen Doiikschrift aus deni Jalu'o 1779 heiBt, im- 
mer auf die Dummhoit der andoron Võlker, und die 
Rochnung hat denn auch moistenteils gestimnit. 
.„Wio m('istAM'haft," orinnert ein altor Mitkanipfor 
von 18tiG und 1870—71 im „l{eichsboton", „hat dic 
englische Politik es gerado l>oi uns verstanden, Vor- 
hãltnisse imd Monschen sich dionstbar zu machonl 

IE^ei:Lilletoaa 

nnbf^kniiiitt* ^^ctiicksal. 
! Koman von Peladan. u 

TTebersetzt von Emil Schering. 
(16. Fort^etzung.) 

„Ehrt mi8 das, odor ist es ein Tadel? Wenigor 
leicht gerülu't, Iwwain^on wir dio Errogung lânger." 

„Eure Empfindung^ ist nicíit so reicli wie unsei'e; 
■«ir leben in stoter Éi^rogung, wir Frauen, wahrend 
ihr Eiu-o lYãnon zãhlt, Euro Ifedenken abschatzt, 
mit oinem Wort haiLshaltet." 

„I)io Leidenschafton verbrauchen den Mann viel 
nielir ais dic Fi'au," sagto Tossonos, „weil die Lei- 
denschaft die walu^e Uobung ihrer inneren Kriifte 
ist; für uns ist os eine Verwirrung." 

„Doch begehen wir obensoviel Torheiton wie Ihr!" 
„Ist das so sicher? Haben junge Mádchen aus 

Ihrer Bokanntscliaft Ihre Narrlieit für den Grafen 
u:a<^hgeahmt ? Sie kõnnen keine iiennen. AYir alie 
aber kennen ]Mannor, ílie sich filr eine Frau, dio 
sio nicht liebte, ruiuiort haljtm." 

„Oder sogar die sio nicht liebton," sagte Torigny. 
„Zum Eeispiel? Sich riünieren, olmo zu lieben, 

das ist doch uiibegreíflich." 
„Sie g-Iauben nicht, da>\ man sein I^eben odor 

sein Vermõgen oder seino Freiheit füi' eine Frau 
aufs Spiel setz-on kaain, von der man nichts will." 

„Neiíi, ich giaubo ,es nicht. Ein Grund für dio 
Aufopferung muB vorhanden sein." 

„"VVürdo der Tiieb Aufopferung selbst nicht ein 
Grund sein?" 

„Nein, er kann niu- eine Folge sein. Wie harm- 
los Sie sind, Torigny. Sio ersinnon Seelenzustünde, 
die an Idoalitát selbst dio Dichtung flbertreffen. Die 
vollkommonsten Ilittor haben nie oinen Lanzonstoíi 
«(bgegelKín, ohne auf eine Bolohnung zu hoffen, die 
sie, glaube ich, lÃebessold nanntcn. Und w"enn icli 
Ilmen meinen letzten Crodanekn sagen soll: wer eine 
so grofie Gefahr liefe, ohne einen groBen "VVimsch zu 
haben, waro in moinon Augen ein groDer Tor." 

In dieaor Beziehung onthalten die Znstãnde uníer 
Kõnig Fno<lrich Wilhelm IV. so manche, gerado 
houto bcherzigensweiio ^^'■arnung. Wir hattcn au^h 
damals eine onglandfremadlicho t^artoi, dio WoclxCfiT- 
blattpartoi, dio für ein Bündnis mit lungland wirkfe, 
woil ftie wiilmto, daü England für Hilfe gogon KiiB- 
land eine Cío^taltung Deutschlands fõrdom würde, 
wio sie spiltor erkami)ft worden ist. Es war der aiíli- 
wostmãciitlichen Einwirkimg Bismarcks zu dankcn, 
daCi dio Hauptiast des Knmkrieges nicht auf degt- 
sche Schultei'n abgeladen wiu-de (Ged. u. IMnn^-' 
vmgen T. 113, 150). Aber wie hatte gerado liis- 
inai-ek, doi- dio Grundsiltze dor englischen Politik 
dm-clischaute und deshalb von iliron Leitom tât- 
lich gehaBt wui-de, mit England und seinen ^hlop- 
pontragorn zu ringonl Seinem Gonie jodoch w^^i' 
solbst dio onghsche Politik nicht gowachson. Sie 
zog stets den kürzoren. DalJ sio bosonders boshaft 
jedei'zeit gegen die nationalo Entwicklung in 
Deutschland aufgetreten ist, wio er áuüei-to, konnte 
ja niemand bo.sser wisscn ais ei'. Ais Bismarck zúr 
unauslõschlichen Trauer aller national gesinnton 
Deut,schon aus dem Amte schied, war England wie 
von einem Al|)druck Ixífreit. Dio Bahn war wioder 
froi für engrlische I'i*aktiken. 

„Es loidot keinen Zweifel, daíJ os in Engkiiid eine 
Kriegs])ai'tei gibt, dio systematisch auf den Kampf 
gogon Deutííchland hinarbeitet, und daR ihr die maíJ- 
geboridsten Manner angehõren. .Wir brauchen niclit 
erst darauf hinzuweisen, daJJ in Rosyth und Dundee 
noue, niu* gegen uns verwendbare Kriegshafon er- 
l^aut.^daB aus jedem Winkel der Welt dio Flot- 
ton zurückgemfen und in der Nordsee gegen uns 
konzontriert ■woixien sind mitoi' bekannten Drohun- 
gen von hõclisten amtüchen Stellen, dalJ Englands 
Stollung durch Veitrilgxi und Ententon, die gegen 
uns geiichtet i5ind, imgomein verstarkt worden ist. 
Diesen Tatsachen gegenüber, und bosonders solango 
die Flottenkonzontríenmg in doi' Nordsee fortlxj- 
steht, traut onglischer .\nnahermig kein verstán- 
diger deutscher Mannl Unverbosserlichon Optimi- 
sten und Verstãndigungsphantasten sei abor drin- 
gend geraten, an dor Hand dor Geschichtc die eng- 
hscho Politik zu studieren. Vielloicht lemen sie da- 
raus er kennen, daíJ England so, wie os geg^en Hol- 
land, Portugal, Spanien, Fiunkreich, Dâneniark 
handelt hat, auch gegen den deutsclion Konkuifen- 
ten handeln wird, sol:«ld dio Weltlage und ein Xach- 
lasson unserer la*iegerisclien Kraft es erlaubt." 

Nun sollte man Ja freilich mit der uVossischcn 
Zoitmig" meinen, das englische Volk und dio eng- 
lische Ro^iemig müüten vom Teufel besesson sein, 
wenn sio solchen Gedanken nachgingen. Denn ein 
europãischer Krieg wâro in der Tat eine Katastro- 
phe, wio sio dio Woltgeschichtc noch nicht vor- 
zeichnet hat. „Xicht bloíJ Milliononheere, zehnfach 
so stark wie in früheren Kriegen, würden einandor 
gogenüberstehen, nicht bloB Menschenopfor un_ge- 
ziilüt wüi'den fallen, nicht "nur ein AderlaB würdo 

; oa sein bis zin- Blutleero, namenloses Ungiück fíir 
I Ilunderttausonde von FamiLien, sondem oin Spiel 
um Sein und Xichtsoin für groíic Eoiche und eino 
wirtscliaftlicho Vorheorung, die erschõplend auszu- 
malen selbst die ausschweifendste Phantasie nicht 
imstande ist. In der furchtbaren GrõíJo der Gofahj- 
aber liegt für den unbefangenon Beobachter eino 
gowisse Beruhigung. Wer konnte so loichtfortig, so 
ruchlos sein, das Sigiial zu einem Krioge zu geben, 
der beispiollosos Verderben für Sieger wie Besiegto 
bodeutot? Man hat líritischon Staatsmiinnern den 
Plan nachge-sagt, den Kampf aller gogon alio an- 
zuzetteln, um der deutschen Nebonbuhlerschaft nichi 
nur zin- Soo, sondem auch auf dem Woltmarkt los 
und lodig zu wer<len. Wie verblendet und gottver- 
iasson müBtori Volk und Ilogiemng dos Inselroichos 

..Wirklich," erwiderto Torigny, „so denken Sie!" 
In diosom Augonblick verlor .Margaretlio für ihTi 

ilnen letzten Zaubor. Er wuBte nicht, daB die Frau 
nur die Liebe ais begeisternde Kraft bogreift, aber 
nicht die platonische Liebe, die, alie Erscheinun- 
gon uiiii'assoud, sich mit k<>inur begnügt, sondem 
die Liebe, wio sio der Bauernbursche und das Land- 
mâdchen empfinden, wio sie der Zoitungsroman und 
dio Komanzo ausdrücken. „Eiu groBer Tor" der Mor- 
der von der .Klipjío, dor junge Mann, der sich an 
dor ]'einsten Idealitát ix^rausclit hatte, der Mystilcor 
soinor so tragischen Hingebung! 

Ej' erhob sich, entschlossen, nicht wieder nach 
dor ^il]a zu kommen, und die zu vergessen, die ilim 
so leichtsinnig oin Verbrechen mit oinem Schimpf- 
wort bozahlto. 

; XVII. 
' Am nâchsten ]Morgen Ias man im „Boten der 
i Bretagne" unter der Abteilung Ploumanach: 
I „Gestern habon Fischer die Ijeicho eines Mannes 

aiLs dom Wasser gezogen, die ungefàhr achtundvior- 
zieg Stunden getri<;bon haten muB. 

Dio Loichonschau, die Doktor Nedoloc vornahm, 
hat ergoben, daiè, dor Tod durch einen Fali auf dio 
Folsen eingetreten ist. 

^lan hat in der Brieftasche des Toten einen PaB 
gefunden, dessen Signalement der Leichnam ent- 
spricht. 

Dieser Unglückliche nennt sich nach seinen Papie- 
i'on Wilhelm Franz Graf Gõrtz von Vegstádt. Er 
war liOutnant im ersten õsterreichischen Gardeka- 
vallerieregiment imd zur Zeit beurlaubt. 

Der ehrwiirdige Pfarrei- von Ploumanach hat die- 
don ünglücklichen die Mosse gelesen: man hat ihn 
im Gemeindefiiedhof beerdigt, in der Erwailung, 
daB die Familie die Katastrophe erfáhrt und ihren 
Willen áufiort." 

Kein Lokalblatt kam in die Môwenvilla, und To- 
rigny, der auf dem Wege die drei Freundo orwai-- 
teto, dio von dor Beerdigung des Grafen Gõrtz zu- 
rückkeliren muBt^n, fühlte^ wie sein Wunsch zu 
fliohen wuchs. Eine Neugier hielt ihn noch zurück. 
Er woJlto diesen Ermont sohen, dom er Margarethe 
gab. 

f3iein, wenn sie einem solchen Gedanken nachgin- 
g-en! Ein Krieg, boi dem Enerland gegen" das Dout- 
sche Eeich und seino Verbündeton stündo, würdo 
England zu LeistungH?.n notigon, die der im ^'ün- 
stigsten Falle zu erwartonde Erfolg nicht wert wil- 
re . . . Und was hãtto England zu hoffen, sell>st 
weim Dcutschland niodergeworfon würdo? Es hiitte 
seinen besten Kund'en vemichtet und damit einen 
groGen Teil des britlschon |Iandols, der britischen 
Industrio. Rs hatte RuBland ein Uebergewicht go- 
golxin, das sich an England bitter râchcn würdo. 
Denn nicht Doutschiand, sondem líuBland, die Tat- 
sachen lehren es, ist Englands F'M>feind' und goht 
sttítig und i)lanmàBig darauf aus, das britische ^'olt- 
roich an seinor verwundbíU'ston Stelle zu troffon, 
in Indien." 

Freiherr von GrotthuB bemerkt zu diesen Aus- 
füluimgon der „Vossischen Zoitimg": ,,llichtig ist, 
dafi England keine auswãrtige Politik treib<.'n darf, 
die seine Hen-sehaft in Indien gefâhrden konnte. 
Dies ist in der Tat die Achillosfoi-se Englands, die 
Stelle, wo es sterbUch ist. Füi' dio deutscho Politik 
England gegénCibei'* wird es also vor aliem darauf 
ankommon, keine weltpohtische Kombination zuzu- 
laíí?en, die England dieser Sorge, dieser Gebimden- 
hoit üborhebt. L^nd da ist RuBlands natürlicher In- 
toressongogonsatz gegen England der Trumpf, den 
wir uns unter allen Umstânden sicíiem müsson, den 
wir nie aus der Hand geben dürfen. Ein solcher 
Tliimpf in dor Hand kann Wundor wirken^ kann 
das so heiB ei-sehnte froundliche Lácheln auf fin- 
ster dráuendo Mienen zaubem, kann selbst das ge- 
mütvollo Gelüste bâaidigen, unsere Flotte ins ^íeor, 
wo es am tiefsten ist . . . Unseren allzu harmlosen 
Diplomatcn und ,,Ver&t;lndigimgspliantasten" al)or 
mõchto man ein Büchloin nach dem bekannten Mu- 
ster des seligen Knigge in die Tasche wünschen : 
„Ueber den Umgang mit Englándem"." 

Nach der Auffassung dos Freiiierrn von Crrotl- 
hufi muBte dio deutscho Diplomatie nicht in Lon- 
don, sondem in Petersbiu'g anklopfon, und da dor 
genannte vomehme und feingeschulte Publizist ais 
Balte zu nissischen Iü'cisen in regen Boziehungen 
ste-ht, so wird er den Eat nicht gegoben haboii, ôhno 
versiehort zu sein^, daB die HorrschafTen an dei- 
Xeva nicht abgencigt sind, die deutscho Hand an- 
zunehmeh. Biâmarck hat im Jahro 1887 mit RuB- 
land den sogenaraiten Rückvereichorungsvertrag 
gesehlossen, <ler darin bestand_, daB beido Xaehljarn 
sich vorpfhchteten, im Falle, dalJ dor andoro in 
einen „nicht gcwollten Krieg" verwickelt werdo, 
eino ,,wohlwollonde Noutralitat" z\i wahren. Dieser 
wichtige Vertrag wurde von dem Nachfolgor Bis- 
marck» nicht emeuert. Fi'oüiorr von Grotthul.^ sagl 
darüber: ' „Von dieser unseligen Verschandelung 
eines der genialston politischen Meisterstücko, dio 
jo ein Staíitskünstler ersonnen, von der Aufliebung- 
dos mit dom Dreibundvertrage unondlich kunstvoll 
zusammongeschwoiBten Vortrages der Rückversi- 
cherimg nnt lluBland stammt das ganze grauo Elond 
unserer auswilrtigon Politik in der Folgezeit. Donn 
nun rollt es wie oin unaufhaltsamos Verhiingnis den 
so mühsam erklommonen Borg horuntor, auf dom 
FuBe folgt das Bündnis RuBlands mit Franki-eich, 
das sich eino bossere Arbeit selbst nicht liâtte Ijo- 
stellen kõnnen. .\us dem nissisch-ft-anzõsischen 
Bündnis wachst sich ganz folgorichtig die Tiipel- 
entente aus, und so fort bis zu A^adir mit dem 
zahnJoson und krallengestutzten Panther." 

Sollte os nicht mgolich sein, das von Caprivi \T-r- 
sclumdelt geniale Kunstwerlí Bismarcks getrou zu 
kopieren ? Unmõglich dünkt es uns nicht. lleichs- 
kanzler von Bothmann-Hollweg hat ein die Bag- 
dad-Bahn betroffendes Dokument in seinem Schub- 
fach, das dio Unterschrift S. Dmitri Sasonow tragf- 

Ais er die drei Freundo bemorkte, stioB er einen 
tiefen Seufzer aus: die Erdo hüteto das Geheinmis 
seines Verbrochens. 

Sio waren ebenso ornst wio gestora. 
„Wie würden sie erst sein, wenn sio an meiner 

Stelle wãi-en ? ílachtf; er. 
„Ich werdo heute alx\nd vielloicht abreisen, mei- 

ne Frounde," sagto er. „Es ist nicht-nõtig, es Fj;au 
Margarethe zu sagen. Ich habe Ihnen einen drin- 
genden R-at zu gelx^n. Gehon wir an den Sti-and." 

,,Sic wollcn so mivcrmutet abi eisen?" 
„Moin Vater ruft mich zurück. Er braucht mich. 

ím- ist krank míd kann seine Praxis nicht wahrneh- 
rtion. Ich nuiB .gehorchen, um so mehr, da ich nur 
oinigo Tago oploro. Uebrigons muB Frau Margareth(í 
auch abreisen, und Sie worden sie dazu drangen. Es 
geht nicht, daíí sie ani selben Orte bleibt, an dem 
ihr Gatto gestorben ist. Sie werden ihr ihre Bofrei- 
ung erst mittoilen, wenn sie in Paris ist. Sie werden 
alsbald den Totenschein verlangen, und Sio werden 
dafüi- sorgen, daB éino Summo abgesandt wird für 
oinen passenden Grabstein." 

Sie hõrten ihn neugierig an, wie Menschen, die 
aufs Bcgi'cifen verzichtet haben und alies hinneh- 
men. 

„Da Margarethe Witwe ist, hat>o ich an den ge- 
dacht, den sie mit ihrer Freiheit erft-euen wollte, 
ais sie sie noch nicht hatte. Ich habe in ihrem 
Namen an Ermont telegj-aphiert." 

„Wer ist dieser Ermont?" « 
„Das ist dieser glückliche Sterbliche, an den sio 

seit langem denkt, ohne davon zu sprechen. Sie hat 
mir selbst seine Adrosse gegeben. Wenn er sich 
nicht verheiratet hat, verliebt ist odor sich auf Kei- 
sen l»findet, so. werden Sie lieute den Verlobten Maa'- 
garethes sehon." 

„Mein Lieber, Sio werden vorrückt," rief Cravant 
aus. Bisher haben wir Sie wie ehi Orakel angehõrt.- 
Dies aber üborscliroitet die Grenzen. Sio habon in 
ihrem Namen telegi'aphiert?" 

„In moinem eigenen konnte ich es doch nicht." 
„Sie bringen einen imbekannten Mann an die 

Soite oinor Frau, dio vor Leidonschaft' zittert, ohne 

und dieser mit allen Oelen gesalbte „hagere Hei- 
! liire" wáre vielloicht doch nicht abgenoigt, seinen 
Namonszug nocli untoj' oin anderos Dokument zu 
sotzen. DaB er sich um dio Engliuidor nicht viel 
kümmeit, hat er durch die Besetzung der Mongoloi 
gozoigt. I)aB er durch keino guten Worte dazu zu 

j bevvogen waa', die Truppon, aus l'ersien zurückzu- 
1 ziohon, doutet auch dai-auf hin, daB Sasonow nicht 
I gewillt ist, England einon Gefallen zu erweisen, imd 
dio Englandor haben ruhig zusohen müssen, wie der 
hüBliclio zweikõpfige russische Vogel seino Fittichu 
immor Aveiter broitoto. Hilft Doutschiand noch et- 
was nach, versichert os BuBland auf alio Fillle „einu 

. wohlwollondo Neutralitiit", dann segolt - darauf 
' diu-fte man starko Gifte nohmon — der „haBlicho 
: .Vogel" von dor Hõho Turkostans ins Wundorland 
, Indien. '^^ino solche Exkursión des russischen Ad- 
lors würdo 'aber den englischen Lõwon lohron, 
Doutschiand in schweir~wodelnder Dcmut um guC 
."Wettor zu bitton. Damit wâre der Fiiedc zwischen 
Deutachland und England aber auf ewigo Zeiten 
gesichert imd das Deutscho Reich hãtte auf dom 
ümwoge übor Petersburg das eiTciclit, was es auf 
dem gofaden Wege der „Annãherung" nie errei- 
chen kann. DaB zwischon den boiden Herren Asiens 
die Spannmig weitei- bostoht, das geht das übrigo 
Europa nichts ann, denn bei ihnen líann man sa- 
gen: ,,gleicho Brüder, gleiche Kappen". 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

Zollerleichterungen für dio Floisch- 
e i n f u r i n D e u t s c hi a n d. Eine Entschoidung des 
Roiclistags, dio vom groBen Publikum mit Genug- 
tumig begrüBt wird, ist gefallen. Das Parlamont 
nahm in dritter Losung die Gesetzvorlage an, welche 
Zollerloichtorungen fiu' die Einfuhr von auslandi- 
.schom Fleisch verfügt. Die ursprünglich erteilte Er- 
laubnis Avürdo mit dom kommonden 1. April erlo- 
schon sein. Die nimmohrige MaBregol laBt die Er- 
leichterungen woitor bestehen. Sie haben dem 
Fleischmangel und dor Fleischteuerung wcsentlich' 
abgeliolfen, ohne daB die Landvyii-tschaft Nachteilo 
da\'on gohabt hatte. 

Aus Turmhõhe abgestürzt. Der bekannte 
franzõsische Flioger Charles Gaulard wm'de in Reims 
bei einem Flugo um dio Tüi-me der Kathcdralo 
durch Umschlagon soinos Monoplans aus einer Hõha 
von 240 FuB in die Tiofe geschleudert. Er war noch 
am Leben^ ais man ihn aufhob, doch ist sein Zu- 
stand infolgo der erlittenon sehr schweren Ver- 
letzungon fast hoffnungslos. Gaulard hat sein Pi- 
lotonzeugnis am 10. Novonibor 1910 erhalten. 

N a t u r s c h u t z p a r k i n U n t e r o n g a d i n. ^Vuf 
die Anregung der schweizerischen naturforschendon 
Gesellschaft hin wird im Unterongadin (Kanton 
Graubündon) eino Ecservation (Nationaljiark) errich- 
tot. Dor Bund botoiligt sich an den Kosten mit oinem 
Jahresbeitrag von 18.200 Fr., dor bis auf 30.000 
Fr. erhõht werden kann. Durcli diesen Park in den 
wilden bündneiischon Bei-ggegonden sollcn seltono 
Pflanzon und Tioro geschützt werden. Es ist dies 
'dio orsto Reservation in der Schweiz. 

Doutschfeindlicher Verband in Afotz 
auf golo st. Dic Ilegiorungsbohorden in Metz ha- 
bon laut tolographischor Moldung von dort, den Ver- 
band ,,Souvonir .Mcasion-Lorrain" aufgolõst. Dia 
l)ei einor líaupsuchimg aufgcfundenen Papiero ei- 
gab(m ,daB os sich nur um eine Fortsetzung des 
frühei' gomaBregolton po:i'ischon Vereins ,,SüUvenir 
IVançais" liandelte. 

sich zu fragen, ob das nicht ihi- Ungiück sein 
wird." 

„Eine Frau tauscht si(di nicht zwoimal," sagto 
Torigny. 

„Wo habon Sie diese bostimmte Erfahrung ge- 
macht?" 

Torigny machte eino Rnvegung dei' Ungeduld und 
fing wieder an: ; 

: „Was nützt es, dafJ das Schicksal sich günstig 
zeigt, wenn num vou seinem guten Willen nicht Go- 
brauch niacht? Gõrlz ist tot! Was soll Margarotho 
tmi? Sio will lieben, sie hat Bedürfnis danach. Sio 
wird krcUik davon, sie wird vorrückt davon. Geben 
vvir ihr den Frioden. Indom ich Gabriel Ermont 
herrufe, solango Sie noch da sind, habe ich klug 
gehandelt. Sio haben oinigo Tage, um ihn zu or- 
forschen, und kõnnen Ihre Freundin warnen, falls 
Ihi'e Pi-üfimg gegen den Fi"eici' ausfállt. AVenn Sie 
dagegen Margarethe vorlassen haben, wird sie dio- 
sem Maime allein gegenüber stehen, und eine War- 
nung ist dann nicht mehr mõglich. Uoberlegen Sie, 
und Sie worden sehon, daB ich richtig gohand -lt 
habe. Doch handelo ich schnell, und in Ihrem We- 
sen liegt es, Umstánde zu machen." 

„Er hat walniiaflig recht," sagte Sernhac. ,,P>es- 
ser, wii- wohnon dor Begegnung boi, ais das sie ohne 
Zeugen vorgeht." 

„Ich hab(! seit einiger Zeit immer recht. Aber ich 
worde nicht mehr lange i-ocht haben. Mir bleibt noclr 
die Neugiei-, den bevorzugten Sterblichen, der Mar- 
gai'ethc das Glück geben wird, zu sohen; dann kohro 
ich zurück in den Schatten meiner Provijiz." 

„Mõgen dio ilõwenvilla imd deren Gasto Ilmen 
nicht verhangnisvoll gewesen sein!" 

„Ayarum ^diese Furcht?" fragte André. ,.Ich bin 
ein Mensch, dei- sich assimiliort. In wenigen Tagen 
habe ich viel erlobt. Ich bin Margarethe und Ihnen 
dankbar, daB ich eine hõhore W<ílt liabe solum kõn- 
nen, dio so gajiz anders ist ais dio, in dor ich lolx?n 
muB." 

„Sie werden in der Provinz leidon," sagte Tesso- 
nes. 

„Dio Bücher \yerdon elxMiso gut sprechen wie Sie." 
moino Heri-en. 



ISícntselii» Xeltiiffs: 

Ents-etzliches ErAvachen. Eine schreck- 
liche Tragõdie hat sich in der Nahe von Canfield, 
Ohio, (Nordamcrika), beim Brando des Faraihauses 
von Curtis Shafor creignet. Nur der jüiigstc Sohn, 
iWilliani Curtis, eiii Knalxi von zelm Jahren, wird dio 
Katastrophc ülx-rloben. Der Vater und seine vLer- 
zehnjahrigo altere Tochter Effie wurden getõtet; die 
Jlutter und dio jüngore Tochter Evelyn tõdlich ver- 
bríuint. Ais ein wahrer Ileld envies sich der Va- 
ter, den der brennende Giebel des Hauses ver- 
schüttete, ais er sein letztcs Kin<l aus den Flaninien 
i-otten wollte. Shafer schlief niit dem Knaben ira 
imtei-en Stockwerk und erhob sich selner Gewolm- 
heit gemai) uni halb (5 Ulir, um Feuer zu inachen. 
Daini ging er in den Stall ,das Vieh zu füttern. Un- 
terdessen entstand, ■vvie, ■vveilJ niemand, Feuer im 
Ilause. Der Knabo ei'wachte und lief über die schon 
breD]i(>nde 'J^re.ppe nach obeii, die Muttor und die 
Schwestern zu we«ken. IJnterdessen hatte der Va- 
ler \ onj St alie aus das Feuer geseheJi und dessen -Ge- 
íahracl^koiL crkaiint. Er brachto eine Leitei*, stieg 
dainit in den zweiten Stock, die Fenster zerschla- 
gend, und trug zucrst seine í'ra.u, dann dio jüngero 
Toi-hter heraus. Ais er zuni dritten Male in das 
in hellen Flaminen stehende Gcbaude stieg, um auch 
di(> altero Tochter zu holen, wairde cr mit deni Kinde 
\on dem stüi-zendtMi Dache getroffen. Die beiden 
geretteten Frauen haben so schwei-e Verwundungcn 
erlitten, dal3 man nicht an ihrAufkommen glaubt. 
Nur der Knabo wii^d uiit dem Leben davonkommen. 

DerDirektordosParisorAnarchisten- 
bla ttes „Idco libro Ducret", wurde schwer- 
verletzt in seincm Betto aufgcfundcn. In ein Hospital 
gebracht, gab er boi seiner Vernehmung an, dali dio 
Anarchisten ihn das Verrats beschuldigt hátten; der 
bekannte Anarclüst Lacombe di-ang in das Zimmer 
Ducrets ein, den er ira Betto liegend vorfand. Er 
gab 5 Scliüsse auf ihn ab, von denen drei in den 
Kopf des Direktoi's drangen. Ijacombe ist ein seit 
langem von der Polizei gesuchter Bandit, der sich 
dui'ch seine ^[ordtatcn einen iihnlichon i^mcn gc- 
macht hat, wie seinerzeit der so berüchtigte Bonnot. 
Ducret gostand dem Untersuchungsrichter, daB La- 
combe boreits nachts in seine Wolmung eingedrun- 
gen war und ihn und seino Fimi acht Stunden lang 
unter Todesdix)hungen einem Verhõr unterzogen 
habo, um zu ermitteln, ob er die Genossen an die Po- 
lizei verraten habe. Ti'otz seines entschiedenen Leug- 
nens habe Lecombo am ilorgen seinen Revolver auf 
ilm abgefeuert und sei dann geflüchtet. 

U n f a 11 b e i m S t a p e 11 a u f o i n e s K r o u z e rs. 
Der neuerbaute franzõsisclio Panzerkreuzer „iYan» 
cLs Gai-nier" ist in Cherbourg vom Stapel gelaufen. 
Infolge Heiíilaufens der Maschinen brach im Ma- 
schinenraum des áchiffes ein Brand aus, der die Ein- 
richtung vernichtete. Der angerichtetc Schaden ist 
bedeutend. Der Marineprãfekt hat sofort eine Kom- 
mission an Oi-t und Stelle entsandt ,um dio Angele- 
genheit zu imtei-suchen. 

Franz Scliuhmeier orschossen. In der 
Ausgangslialle des Wiener Nordwestbahnhbfes ist 
am 11. Februar der sozialdemokratische Reichs- 
ratsabgeordnete íYanz Schuhmeier efschòssen wor- 
den. Er wai' aus einoi' Versammlimg gekommen und 
verlielJ, nichts ahnend, den Zug, der spãt abends 
von Stockerau eintrifft. In dem Raume, welcher der 
Zolh-e\'isionsbank gcgenüberliegt, trat ein Mann auf 
ihn zu, erhob einen Revolver, di-ückto los, imd im 
nãohsten Augenblick sank das Opfer stumm zu Bo- 
den. Der Attentâter, dessen traiu-ige und unseligo 
Tat überall Entilistung auslõsen wird, ist ein Bru- 
der des christlichsozialen Landtagsabgeordneten und 
Gemeinderates Kunschyc. Man erzãhlt, dalJ er den 
^iiusruf getan habe: „Das ist meine AYaffe." Au- 
fere glauben gehõrt zu haben;. „Das ist meino 
Eaohe." Dio \\'orte Waffe und Rache kennen wir 
wohl. Sie spielen im Inventar aller jener eine Rolle, 
die eine politische volkstümliche Mission auf sich 
genommen haben. Die politische Waffe und die pri- 
vate gehõren leider auch zum Kampf, der von dump- 
fen Fanatikern und von Verblendeten in der ganzen 
iWelt gefühit wii-d. Das letzte, das unmõglichstc und 
verabscheungswüi-disto Argument hat Schuluneier 
mitten in seiner regen politischen Arboit hinwcg- 
gerafft: der Revolver eines Mannes, den politische 
tVerblendung und privato Rachsucht in gleicher 
ÍWeise verwirrt hab^n mõgen. 

30.000 Bühnenangehõrige. Das Deutsche 
Theater-AdreBbuch 1912—1918, das der Deutsche 
Bühnenverein herausgibt, führt in diesem Jahi'e zum 
ersten Maio jedes Theatermitglicd ,nicht nur jeden 
Schauspieler und Sãnger, sondem auch jedes Or- 
chester-, Ballett- imd Chormitglied mui die fest an- 
gestellten technischen Vorstãnde in soinem Register 
auf. Es gibt da.dm-ch eine Uebersicht, wieviel Men- 
fchen an deutschen Bühnen ,auBer den Theaterar- 
beitern fost angestellt sind, und es zeigt sich, da& es 
mehr ais 30.000 Bühnenangehõrige gibt — die enga- 
gementslosen Schauspieler nicht eingerechnet. Die 
Zahl der Theater, deren Personalveraeichnisse im 
Deut-schen Thcater-Adreübuch verzeichnet sind, ist 

„Und Margarethe?" 
„Margarethe ist eine Erscheinung, dio an dem 

Tage entscliAvindet, an dem Gabriel Ermont ein- 
trifft; und ertrifft wahrscheinlich noch heute ein." 

„Sie sind ein rátselhafter Mensch." 
„Ich bin ein kleincr Jurist." 
Sio schütteltcn den Kopf. 
„Sie sind.stilrker ais wir dix!i. Sie haben das Zeug 

zu einem Staatsmann." 
André antwortete ohne sichtbai"e Ironie: 

: „Die Provinz liefert ausgezeichnete Verwalter." 
Das wai' sein letztes iWort, ein bitteres .Wort auf 

den Ijippon eines Enthusiasten, der, wenn nicht 
sein Ijiílwn, so doch Freiheit und Ehre für einen 
wahnwitzigen Idealismus gewagt hatte. 

Cravant rief ihn zm'ück. 
„Hier, nehmen Sie eine MedaUle von Notre-Dame 

de Ia Clartó . . . eine Erinnorung an Ploumanach." 
Torigny nahm sie mit einem deutiichen Zittern. 
„Danke für das Andenken," sagte er mit sehi- 

leiser Stimme. 

XVIII. 

AMilu-end Torigny mit .seinen Freunden sprach, j 
stieg ein junger Mann, der am selben Morgen in ' 
Lannion angekommen Avai', aus dem Postwagen, i 
lieB sein Gepáck zm'ück und fragte, welcher Wog j 
nach der Mòwenvilla führe. 

Es wai' ein schõner junger Maiui; der Wuclis 
schlank und geschmeidig, das Gosicht sanft und i 
etwas stolz, das Aussehen vornehm. Sein Anzug ! 
hielt die Mitte zmschon dem des Mannes von Welt ^ 
míd dem einem gepflegten Gelehrten: für das Volk 1 
sali er wie jMarquis aus, den andorn muBte er ais ! 
ein jVfann des Geistes erscheinen. | 

Ais er an die Tüi- der Villa kam, hatte Margai-ethe ! 
gerade ihre langen Haare gekiimmt. Sie glaubte, ! 
es lauto ein Lieferant. Ilu- Schildpattkamm fiel ihr | 
aus der Iland, ais die Bretonin ihr iqine Kai;te reicli- j 
te, axif dor sio las; ■ ' ,' 

g;egen das Vorjahi- wicdei'um vermehrt. Es sind dio- 
ses Mal 379 Wintertheater, 30G Sommerbühnen und 
137 reisende GeselLschaften verzeichnet. 

Ordnung muü sein. Aus Madrid wiid geniel- 
det: Eino ungowõhnlich wohlgeordneto Kommune ist 
das Stikltchen Inca auf den Balearen. I\mktionie- 
ron doch dort solbst so schwer im Gleichg-ewicht 
zu erhaltendo Einrichtungen wie Leben und Tod, 
-Miinnlein und Weiblein mit sti'eng pai-itiitischer Go- 
nauigkeit, ais ob das lieikle Gescliilft der Vorsehung 
\oa einem in Ehi'en ergi-auten Kanzleirat ausgciübt 
wüi'do. Das Statistischo Amt berichtet namlich von 
der Stadt dio vielleicht einzig dastehendo Tatsaclie, 
daB sie im Jahre 1912 genau 111 Knaben und 111 
Madchen in das ii"dische Jammortal einziehen míd 
ebenso genau 43 Personen miiiinlichen und 43 weib- 
lichen Gaschlechts aus ihm ausscheiden sah. Und 
das, nachdem schon im Jalu-o 1911 die Zahl der 
mânnlichen Geburten just 111, dei der weiblichen 
allerdings durch ein unbegrei nichos Vèrsehm nur 
109 betragen hatte. 

llnwetter in Frankreich. Das im grõBten 
Teil Westeuropas herrschendo Unwetter hat auch 
in Frankreicli groí3en Schaden angerichtet. Auf dor 
Bahnlinio Gharlosville—Sedan ist der Bahhdamm in 
einer Lüngo von GO Metem eingestürzt .Ein wah- 
rer Zyklon hat das Departement Saonc-et-Loire vcr- 
wüstot. Alio Wie-sen %'on St.-Mégehbuld stehen un- 
ter Wasser, so daB die Stadt inmitten eines Sces 
liegt und von der AuBonwelt võllig abgeschnitten 
ist. Aus zahlreichen Landesteilen im Norden, Nord- 
wcsten und Westen kommt die Kundo von mehr 
oder minder ausgedelihten üebersch\TCmmungen. In 
der Gegend von Sábios d' Olonne ist das Meer von 
drei Seiten durch den Deich gebrochen und hat 
aasgedehnto liündereien unter W^asser gesetzt. 

Bundeshauptstadt. 

Ein tragischcs Geschick hat kurz hinter- 
einander die beiden Ghefs des Ilauses Hug"o Heydt- 
maim & Co., die Horren Hugo Heydtmann und Franx 
Steffek, hinweggerafft. Herr Hugo Heydtmann, der 
schon lángere Zeit heraleidend war, erlag am 4. ds. 
in Petropolis seinem Leiden. Er hat ^in Alter von 
60 Jahren eiToicht. Seine Leiche wm-de am õ. ds. 
nach Rio überfülirt míd auf dera Fi-iedhofe von São 
Francisco Xavier beigesetzt." Wenige Stunden íípã- 
ter erlag sííin Neffo imd Sozius, Herr Franz Steffek, 
im jugtmdlichen" Alter von 24 Jaliren einem bos- 
artig'en Magenleiden, an dem er scit otwa drei Wo- 
chên im Strangcrs Ho^ital dai-niederlag-. Seino r>(íi- 
sotzung; erfolgte am nâchsten Tago auf demsçlben 
Friedhofe. Dio Firma, die eino hochgeachtete Stel- 
lung am lüesigen Platze einnimmt und Ilãuser voa 
Welti-uf, wie Opel, Merk, Hartmann, vertritt, wird 
von den bi&hengen boteili^ten ^Vngestíültoaj mit Erau 
Heydtmami ais Kommandit^in vveitei-geführt wer- 
den. Der schwergeprüften Dame míd der Firma über- 
mitteln wü- uns^E;^r aufi-ichtiges Beileid. 

Franzo sische Militãrinstr ukteur e. 
Das groBe Pariser Blatt „Gaulois" hat sich diesor 
Tage mit den franzõsischen Instruktionsmissionen 
in Südamorika befaBt und mit Gcnugtuung festgie- 
^tellt, dai?» diese Mission sowohl in Peru wie in 
/Equador und São Paulo sehr guto Erfolge zu ver- 
zeichnen haljen. Dio Zeitimg vei-sichert, daB nocJl 
andere südamerikaiiisché Lãnder fraiizosischo In- 
strukteure kommen laíisen werden; dio betreffeji-' 
den Verhandlungen seieai bereits eíngeloitt wordcn. 
Das hõrt sich gorado so an, ais ob auch Brasilieu 
daran dãchto, sich franzõsische Militarinstrukteiu^a 
kommen zu lassen. iNIai-scliall Hermes da Fonsi-ca 
hat zwar, ais er nach sebiei' Wahl in Deutschland 
war, deutschen Generalen g;egenüber die Versiche- 
rung ausgosprochen, daB, fails der KongrcB dio Er- 
laubnis erteilen sollto, eine fremdo Instruktionsmis- 
sion nach Brasilicn zu berufen, es eine 
<deutsche sein werde, aber er hat in den 
21/2 Jahi'on seiner Regierung noch keine Zeit ge- 
habt, sich um dio Sacltó zu kiunmera míd jotzt kann 
man wohl mit Bestimmthoit voraussagen, daB er 
auch diese Zeit nicht melir finden wini. Nach der 
Ei-õffnung des Nationalkongresses, dio wie bekannt, 
am 3. Mai zu crfolgen hat, worden ebenso wio voi- 
vier Jahren dio endlosen Debattcn über die Kan- 
didaturen beginnen und im nãclisten Jíihre wird die 
Wíihlsicht da-s Pai-lamont monatelang in Anspruch 
nelimon. Die Instruktionsfrage wird also auch beim 
besten Willen yon dem KongreB nicht melu' erledigt 
worden konnon imd füi" den Nachfolgor Hermes da 
Fonsecas wird natiüiich das Versprechen, daB diesea- 
ais Privatperson abgcgoben hat, nicht verbindlich 
sein. So wird, das kann man jetzt schon voraussagen, 
Senator Antonio Azeredo, den Sieg davontrag'en — 
man wü-d den Plan, eine deutschfe Mission zu be- 
rufen, fallen lassen. Und wenn dann dio Franzo- 
son sich anstrengon, daim ist es gar nicht ausge- 
sclúossen, daB sie ihr Ziol errcichkjn. 

Gabriel K r mo n t. 
Sio stieB keine 'VerwihK-chUng aus, aber ihi-e in- 

nero Erregung gosellte d<3m Namen Torignys ein 
gastiges Beiwort. 

„Lasson Sie ihn im Salon eintreten und auf mich 
warton,' 'sagte sio. 

Tíin Zora stieg in ihr auf und rõtete ihr dio Wan- 
gon. Dieser Torigny entschied über ihr Schicksal! 
Mit welchem Recht? Weil Grõrtz seinen Ueberfall 
njir verschobon hatte? 

iSie zog ihr weiBes Kloid an, das ihr so gut stand, 
und trat in d^n Salon mit der schroffen Bewegung* 
einer Frau, die oinen lãstigen Menschen fortschickt. 

Beim Anblick dieser erregten Dame, deren Wesen 
stolz, deren Lippe t rockon, deren Aug-e hai-t war, 
goriet der Besuchei' aus der Fassung. 

„Ich muB gestehen, mein Herr, daB ich Ihren Be- 
such nicht erwartet habe." 

Er giiff in seine 'Tiische, zog das Telogramm her- 
aus und reichte es ihi-. 

„Ich habe Ihren Ruf allerdings nicht mehr er- 
wai'tet, al>er doch gehorchen zu müsson goglaubt." 

Sie Ias das Tolegramm mit einem solchen Aerger, 
daB ihr die Buchstaben vor den Augen tanzten. 

iWio erklai-en, olmo ihre Wüj'de zu verlieren, daB 
ein junger Maim so zu handeln gewagt hatte, olmo 
ihi-e Einwilligung ? 

Endlich fand sie einen Ausweg. 
„I)io Dejxische. ist schlecht übortragcm worden: 

ich hatte g-esagt: Schreibon Sie sofort, nicht: Kom- 
men Sie!" 

„Ich werde zurückfalu-en und sclireiben," sagte 
er, „indem er sich mit oiner Würde erhob, die kaum 
Ajprger vcrriet. 

„Sie scherzon! Sie sollten den Irrtum segiien. Ich 
werde Ihnen spiiter sagcn, waiumi ich Sie bat, mir 
zu schreibon . . . Was. haben Sie getrieben, seit wir 
uns zuletzt geselien haben?" 

„Seit zelm Monatcn iP.Ich habe an Sie gedacht." 
„Ach wasl" 
Er versichertc es sanft, mit aufrichtigem Ton: 
,,ro}i habe* an Sie gedaelu, an die einzige Frau. 

JI a n d © 1 s b c r i c li t. An dor B õ r s Q wai'eu or- 
hoblicho Kun\".uden.mgen nicht zu verztiichnen. Der 
Umsatz war ^ Iir schwach, besonders in Anleihe 
von 1909 uiKÍ in Dock-Aktien von Rahia, die auf 
IO'i heraliginí^- a. Dás Golddepot in der Konver- 
sioiiskassí' betrug" am 28. Februar 399.741:891$ 
954 Reis gegCii 393.131: 768$894 am 1. Fobníar. Die 
Eingãnge belk ;'en sich auf 9.128: 924^663, die Ent- 
nahmen auf 2.568:999S779, so daB ein Phis von 
6.559: 924.S88.Í oder 437.328—6—6 Pfund Sterling-zu 
verzeichuen i i. Der Kurs dor Vorwoehe blieb un- 
verãndert Iw.-i- hen. Am 3. Marz erõffneto das ím 
Jahre 1864 in l.issabon begründetc Ikmkinstitut Ban- 
co Ultramarino seine Filiale ara hiesig-en Platze. 

Paulistaiior Skopzen. In RuíJland çibt es 
eine Sekte, <Jie durch Selbstvtírstümraelung Gott 
wohlgefãllig zn sein glaubt. Auch São Paulo hat 
Svolche sonderliai-e Heilige. Der Untorschied Itesteht 
jedoch darin, daB die Paulistaner Skopzen sich nicht 
auf religioseni, sondem auf politischem CJebiete be- 
tátigen, weshalb sie sich auch nicht faktisclu son- 
dem nui- in ülK^rtrag-enem Sinno kastrieren. Die Pau- 
list^aner Sektiorer bilden die Anhãngerschaft des 
Herrn Rodolpho Aliranda. In ZuscTiriftcn an die dem 
General Pinheiro Machado ergebene Prosse der Bun- 
desh/iuptstadt tix^ten diese Herren mit Feuereifer da 
für ein, daB aucli dor nachste Bundesprasident un- 
bedingfc ein Riograndenser sein raüsso, São Paulo 
hiabe bereits den Bundesprãsidenten gestellt, und da 
gonüge es auf keinen Fali, daB Rio Grande do Sul 
vorlãufig nur einen liefere, solbst wenn dieser eine 
ein so hervoiTag^nder Mann sei wie der Marschall 
Hernies. NatürJich kame nur Herr Pinheiro Ma- 
chado in iVago. Zum Vizeprilsidenten müsso man 
einen Mann machen, der mit dom zukünftigen Prâ- 
sidenten võllig konform ginge. Das sei nicht schwer, 
denn glücklichei- Weise besâBo das Land vom iius- 
sei-sten Norden bis zum áuBerston ^üden Dutzende 
horvoiragender Staat^inãmier, die mit dem Gauclio- 
ereneral haa*monierten. Unter diesen Dutzend-Staats- 
mãiuuirn wird natürlich auch — und díis ist ja der 
Zweck der Uebung — Herr Rodolpho Miranda ge- 
nannt. In einer Korrespondenz lieiBt es sogar, der 
kommende Prâsident müsso deshalb Riograndenser 
sein, woil der Marschall Hermes fast alio horvor- 
ragenden St«llen im ganzen Lande mit seinen en- 
geren I^nclsleuten besctzt habe. Weiter kann man 
die politische Selbstentmannung wirklich nicht troi- 
ben. Statt gegen diese ganz ungeirchtfeiiigto Ein- 
seitigkeit und Paileilichkeit zugimsten der Riogran- 
denser zu profcostieren, beoilen dio Rodolphiner sich, 
die Fortsetzung" dieses Systems — denii das würde 
die „Wahl" Pinheiro Machados zwcifellos l>edcu- 
tea — zu fordern. Schon Herr Affonso Penna hul- 
digte dem kurzsichtigen Ginmdsatz, mõglichst über- 
all Mineiros liinzusetzen. Dio Paulistaner Pritóiden- 
t«Q dachten anders, obwohl doch gerado ihr-Staat 
mehr- energische und gut vorgebilcfbte Beainte hã.tte 
stellen kõnnen, alsjeder andere. Aber sie machten 
es sich zum "Grundsatz, füi- jedes Amt den allorlxí- 
sten Mann zu suclien, ohno Rücksicht dai-auf, wo 
seine Wiege gestandeii. Es sei nur an den ietzien 
Píiulist^aner auf dem Prâsidentenstulil, an Dr. Ro- 
drigues Alves, erimiert. Seine hervoiTag-endstmi Xfit- 
arbeit-er waren olme Zweifel der Baron von iílo 
Branco, der Verkelu^sminister Dr. Lauro Müllo!", der 
Stadtprãfekt Pereira Passos und der Gelbfieber-Be- 
kámpfor Dr. Oswaldo Cmz. Von dieJWín vier war 
auch nicht ein einziger ein Paulistaner. Diese Weit- 
sicht elute nicht ruu- die Prãsidenten aus São Paulo, 
iSondem infvchtc ilu'e Amtszeit auch so fruchtbar 
— sehi' im ■ Gegensatz zu der Re^ei'mig des Mar- 
schall Hermes mit seiner landsmãnnischen Be- 
feclu-iinktlu!it. Glücklicherweise bedeutet dio Skop- 
zen-Schar der Rodolplüner in ^kéiner Hinsicht São 
Paulo, imd glücklicherweise sind auch andei-e Staa- 
tcn mit dem System der Riograndenser nicht ein- 
vei^standen, dai'unter Minas, d^as inzwischon eingf3- 
aoheii zu haben scheint, daB die Methode seines 
Lan<lsmannc.s Affonso Penna elxmfalls verfehlt war. 

IX-r Kaffeemarkt war bestãndiger. Die Xo- 
tierung- für 15 Kilo T\-]) 7, die auf 10S300 herunter- 
gegangen war, stieg wieder auf 10^700. Die Notie- 
mngen der Auslandsbõrsen bUeben unverãndert. Die 
übrigen Pixxtukte w^esen so gcringe Preisschwan- 
kung-en auf, daB es sich nicht lohnt, darauf einzu- 
gehen. 

Die Bundesl:^'^erung erbat von den Gummistaa- 
íen die ErmàBi^mg dei- Ausfulirzõllo auf (íummi 
und leitete damit ilu-e Aktion zugunsten des Bra- 
silgummis emsthaft ein. Es wái-e wünschenswert, 
wemi auch die Ausfuhrzõlle auf Kaffee ermãBigt und 
schüeBLich aufgehoben weiden kõnnten, damit un- 
sere Kaffoeproduktion der drohonden lí-schMwung 
dos Absatzes leichter zu begegnon vei'mõchte. 

Das Hauptereignis der Beriçlitswoche war zwei- 
fellos der EntschluB der Bundesregierung, die Zõllo 
auf die wichtigsten I^ebensmittel für eini^ge 'Zeit ganz 
oder teiiweise aufzuheben. Da diese MaBregel den 
Handel éinschneidend treffen würde, so wurde sie 
natürlich lebhaft erõrtert. Wir Ijerichtoten darüber 

die in mein kleinos Reich eingedrungen ist, wie Mus- 
set sagt." 

„0h. Si© machen mich glauben, daB Sio ein i:in- 
siedler sind." 

„Molu- ais Sio denken; und, Einsiedler oder nicht, 
ich wollte keine Frau in meinen lluhesitz führen. 
Sie Jiatte ich nicht eingeladen(; Sie sind von solbst 
gekommen." 

„Das ist walir!" 
„Soit dem Todo moiner verehrten Mutter habe ich 

meino Freuden in meiner Hãuslichkeit gefunden, in 
einer \'ertrautheit mit den Dingen, die ich wie Per- 
sonen behandlo. Ich habe Bücher und kleine Kost- 
barkeiten ge.sammelt und beti-achte sie ais wirk- 
liche Freundo. Wenn tine Frau, niag- sie auch hübsch 
und elegant sein, in mein Heiligtum kame, würde 
ich das ais Entweihung empfinden. Abtn- Ihre Anwe- 
soiüieit hat dort einen Duft der Í5eele zurückgelas- 
son, der noch nicht verflogen ist. Moine alten Mõbel, 
^pieine alt-en Bücher, meine alten Stoffe haben Sie 
*áls ihre walire Herrin omprangcn uncl vermissen 
Sie." 

Mai'garethes Zorn hatte einem schõnen Liicheln 
Platz geniacht; sie schiên wie eine Katze zu schnur- 
rou l)ei diesen wai-men Woi-ten, und Torigny war fiü- 
don Augejiblick vergessen. 

„Sehen Sie, welche weite Aussicht man hier hat/' 
sagd;e sie und erhob sich. 

Er folgte ilir ans Fenster, und sie bemerkte, daB 
ilu-o Figuren miteinander hai-monierten. 

Er sah hinaus. 
„Wie, Sio liebon die schõne Natur so w-enig?" 
„Dio Natur bietetlsich meinen Augen jeden Augen- 

blick, und Sio,kl(ie icli nur im Geiste beti-achten konn- 
te, Sie sind da, leljond, bezaubernd und doch so un- 
Avirklich. Alies, w^as Sie tun, hat das Aussehen von 
Herablassung, Almosen und Segen, und wenn Sie 
mir die Hand reichen, liabe ich don Eindruck, daB 
ich eine besondere Ehre empfange." 

Sio reiclite ihm ihro sehr lange Hand, und I^rniont 
küBto sie. Dic Hand bliob ausgestreckt, und er be- 
liielt HÍe, immer auf sie gel>eugt. 

an anderer .Stelle. .Es sei mis hier verstattet, an der 
Hand der Marktstatistik nachzuwei.sen, daB?der ZolI 
auf sehr wichtige Pjoduktc wenig- EinfluB ausübt. 
Die Regiei-ung will z. B. auch den Dõn-fleiscli-Zoll 
crmiiBigMjn oder aufli^^l>en. Dieser Zoll wurde im 
Jahre 1895 Oingefülirt. Ei- \)etrug danials 60 Reis 
pro Kilo. wui-de 1896 auf 100. 1897 auf 120 lieis 
erhõhl, 1898 wieder auf 100 Reis herabgesetzt, be- 
trug 1899 130 Reis, 1900 156 Reis, 1901 167 Ueis, 
1902 157 Reis, 1903 170 Reis, 1904 206 Reis, 1905 
208 Reis, 1906 273 Reis und seit 1907 315 .Reis. Im 
ersten Zolljahi-e, 1895, war im GroBhandel der Min- 
d<!stpreis fíir 1 Kilo Dõrrfleisch 240 Reis und der 
Hõchstpreis 880 Reis, nachdèm das Kilo in den zoll- 
ü*eien Vorjahren 1903 400 Reis bis 1§200 und 1904 
320 Reis liis 1$ gekostct hatte. Die Differenz ist 
cklatant. Aber auch in den nâchsten Jahren" hát- 
ten Zollerhõhmig'en riieht die Preissteig'erungen zur 
Folgo, die man erwartcn kõnnte. Man ver^leiche 
die oben anpígebenen Zollsatze mit den Maximal- 
preisen der einzelnen Jahre: 1896 1$100, 1897 IÇIOO, 
1898 1S160 (trotz Zollvermindenmg!), 1899 1?!140 
(trotz Zollei-hõhung!), 1900 1$280, 1901 1$ (trotz 
Zollerliõhimgl), 1902 880 Reis (b<ii> einer Zollver- 
minderung von mu 10 Reis gegen das Vorjahr), 
1903 880 Reis (trotz Zollerhõhung!), 1904 920 Reis, 
j.905 920 Reis, 1906 940 Reis, 19Ò7 900 Reis (trotz 
Zollerhõhung!), 1908 IS, 1909 IS,. 1910 l-$060j 1911 
1%060, 1912 1$240. Gegenwãi tig lwtrâ^ der Hõchst- 
preiv^ ISIOO, also immer noch 100 Reis weniger ais 
1903, wo es noch keinen Zoll gab. Rechnet liian den 
Zoll ab, so ist das Dõirfloisch heute sogar um 415 
Reis billiger ais damals. Aus den obigen Zahlen geht 
klar hervor, daB die l'reisc dieses Produktes sich 
nicht nach den Zõllen richten, sondem aus ande- 
ren Motiven stoigen und fallen. Der a.usschlagge- 
bende l^iktor ist der Preis des frischen Fleischès. 
Das Dõn'fleisch rauB stets relativ billiger sein, ais 
das frische Fleisch, sonst findet es eben keinén Ab- 
satz. Augenblicklich i.st der Detailpreis 13400 pro 
Kilo, lx»i einem GroBpi-eise von l-SUK,). Es besteht 
also eino Differenz von 300 Il<'J8, entsprechend einem 
Aufsdilage von 27 Prozent auf die Engros-Preise. 
Zieht man alio Spesen des Detailkauünanns in Ik;- 
tracht, so kann man diesen Aufschlág wii'klich nicht 
ails wucheiisch bezeichnen.. Sobald der Antrieb vou 
Schlachtvieh zu den Saladeros in Rio Grande und 
am La Plala w ieder rioi-mal sein w ird, werdén'auch 
die Preiso wiedei". heruntergèhen. Das heiBt, zur sel- 
ben ^it^ wenn. auch die Viehpreise und die Preise 
für frísches Fleisch gesimken sein werden. Mit der 
Zollherabsetzung würde weiter nichts eíreicht, ais 
daJJ die Dõn-fleischindustriellen in Rio Grande do 
Sulj denen es aug^enblicklich olmchin nicht ^lanztMid 
geíic, noch mehr Ixídrãngt wüi-den und daB die Zwi 
sclienhandler míd die Detailkaufleutc die Zolldiffe- 
rçnz verdienten. Und was wir hier für Dõri-fleisch 
nachwiesen, das lioBe sich fiü' eine ganze Tf^-üie 
ítnderer Produkte zeigen. Die Zollherabsetziiug ist 
keino MaDreg-el, dio das Uobol boi der Wurzt^I packt, 
wohl aber würde sie Landwirtschaft-, Industrie und 
llímdel schwer schadigen. 

Die Schie Be rei i n der Rua U ru^ua y a n a 
hat eine andere Aufklariuig* gefunden, ,ãls maai an- 
fánglich daciile, denn es hat sich herausgestellt, daR 
nicht die Monge auf die Polizei.schoB, sondem um- 
gekelut diese die Menge angegriften habe. Der Kom- 
mandant der PoUzeibrigade, Gcnenil Silva Pessoa, 
hat selbst die Untei-suchun^ gefülut. Es ist ihm 
auch gelung-en, deii Soldaten festKustellen, der zu- 
ei^st auf clie Meng-e schoB imd dabei einen *jungen 
Arbeiter tõtlich verletztc. Dieser Soldat, ein gewis- 
.ser Júlio de Bai'ix)s,-wird jetzt feierlich aus der 
Tmppe ausgesíoBen míd der bíu'gerlichen Justix 
ausgeliefert werden. 

Springflut. Gestcrn war die Springflut im Ha- 
fen so imgeheuer stark, daB die iWellen das Boll- 
werk der Avenida Beira Mai' iibersprang-en und die- 
se StraLie fast unpassierbar machten. Von dem Damp- 
fer ,,Workniann", der gegenübei- der Bjuto von iV 
juca lestg^efahi-en ist, wurden drei Arbeiler von den 
Wolleu herantergespült. Einer ertrank, zv\'ei kõnn- 
ten noch gei^ttet weixlen. 

Herr A1 va.ro do T0ffé, bis vor kurzem Pri- 
vatsokretilr des Bundesprãsidenten und gegenwãrtig 
Interimistischor Inhabcr des Registeramtes, hat 
durch seine Herausforderung l-klnumdo Bittencourta 
zum Duell einen Schnitzor geniacht, der ihm nocli 
viel Aerger berciten wii-d. Solche HeiTen wio tki- 
mundo Bittencom*t, die ütjor eino.^Feder • verfügon, 
gegen dio keine Stelkmg schützt, lãBt man besser 
ungeschoren: wenn man sie sich zu Femden macht, 
dann zieht man der Küi'zeren, zumal wenn sie dio 
Bositzer einer»groBt>n Tageszeitimg sind. Nach der 
Ablehnung de.s DuelLs, das, wie Herr Álvaro do 
Teffé es hãtto wisseiii sollen, übrigens in Brasilien 
boi hohor Strafe verboten ist, fülilte dor Ri^gister- 
direktor sicli veranlaBt, der breiten Oof&íntlichkeit 
zu erklaren, daB Bittencoiui d;u-an schuld sei, daB 
dio Begegnung nicht stattgefunden habo. Er wollte 
— das ist klar — den Jom-ijalisten ais einen Feig- 

Plõtzlich riB sio ihi-e Hand los, ais erwache sie 
aus einer BetÃubung'. 

„Was tün Sio? Was tue ich?" 
\Und mit einem Ton der Klage: ; 
„Sio sind temiridiigxjnd." 
„Xein, sagte er betrübt. Ich bin wie ein Chorkna- 

bo vor Ihi'er Schõnheit." 
Plõtzlieh rief sie: 
„Warum, glauben Sie, habe ich Sio gerufen?" 
„Weil Sie einen Eindiaick prüfen wollen, entweder 

um ihn zu bestãtigen oder um ihn zu vorwerfen. 
Da Sie geruht haben, zu mir zu kommen, darf ich 
ohno Eitclkeit sagen, daB Sie mich ausgeezichnet 
haben. Ihren Besuch dor Langeweilo oder Xeugier 
zusclu-eiben, hieBõ Sie herabsetzen. Ais ich Sie auf 
der Schwelle, boim Abschied, um die Erlaubnis bat, 
Ihnen schi-eiben zu dürfen, haben Sie verneinend den 
Kopf geschüttelt. Die Langeweilo niehr ais mein 
Verdienst hat Sie an den Einsiedler von Beauvais 
erinnert: Sie haben dai-an gedacht, daB dieser Mann 
sich btíscheiden konnte zu einer von vornherein be- 
grenzten Vertraulichkoit, zu einer durch Ihre Grund- 
satze behen-schten Zãrtlichkeit, und Sie haben rich- 
tig geurteilt; ich kann von Hoffnung leloen und habe 
kein Bedürfnis ais die GewiBheit des Herzens. ' 

„Vor aliem: Ich bin nicht frei. Mein unwiirdig-er 
Gatte lebt noch, und íd.rO.'? nimmt mir das Recht aufs 
Leben." 

„Der Gedanke, daB Ilu'e Freiheit mir gewidmet 
sein wiii-do, genügt mir, selbst wenn ich unendlich 
l;ingo auf sie warton müBte. Ais sie gekommen sind, 
habo ich Ihnen beinahe nichts sagen kõnnen. Ihre 
Fragen folgten schnell aufeinander, mit einer ge- 
heimen Absicht, mich zu prüfen und im Falle der 
Ujiwahrheit mich zu vernichten. Ich habe Ihnen 
nicht antwortén kõnnen. Heute lassen Sie michf 
sprochon." 

„Das Wort," sagte sie, „gehõrt dem Schicksal.'*. 
In diesem Augenblick traten die Freundo ein. 

1 
(Fortsetzung folgt.) 
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ling hinstellcn. Dad wai' aber imgerecht. Herr Ál- 
varo de Teílé wird mtlelMüis uiclit in dio T^ago kom- 
men, seine Ilaut-so oft, 'm Markte tragen wie Bitten- 
coLut, und wenn man (üeseni aucíi manches nach- 
sagoy kaiin, so ist dic Aiideutimg^ cr fürchte sich 
vor irgendwelcher Geíahr, niclit am Platze. Bitten- 
court lílieb dio Antwoit nicht schuldig imd iiu Nu 
liatto er die Lacher auf seiner Seite. Trock<.'n wio 
immer schriob Bittencourt in scinora BLatte: „Ich 
habe nicht die Gewohnlieit, Eialadungon ohne Dank 
abzulehnen und olmo raeine Gründc aaizugebcn. Ich 
fühlo mich diireh dio Ehre gesclime^ichelt, die mir 
llerr Teffé (hirch seino Ilinlaidiuig auf ein Sal>el- 
duell erwies. Icli Ichnte dieso Einlíiíiung aus wicli- 
tigen Grilnden ab, welche ich seinen 2^ugen genü- 
gend erklürte imd ioh hier wioderliole, daniit er mich 
nicht niedriger. einscliiltze, ais ich cs verdicnc. Der 
ei-ste Gi und war dio allzugroíje Ilitzo und das zweit<; 
raein unerschütterlicho.i' Ent.schkiR, rnich mit oinom 
solchoii Vorgnügen nicht niehr abzugeben." líio 
lacht über don Zwischenfall imd cs lacht auf Ko- 
feton des Herrn Toffó. Mit llcrrn Bittencourt ist 
noch niemand fortig- gowordon und os Avird auch 
nieinandoin gelingen, mit ihní íertig zu werden : so 
lango or lol>t wird oi' die Feder führen und so lange 
ei' dieses kloino riistrumcnt handhabt, ist cr cino 
Macht. rK>slialb hâtto Ilorr Teffé don JlippcnstoB 
vej^schmerzoH sollen, don da.s Blatt Bittencourls ihm 
.ani 5. Márz vors^Mzte, dann wáre die Sacluí jotzt 
schon wieder vergessen woiden: die Herausfordc- 
rung uud <lio Abfortigung wird man abor nicht so 
schiell vergessen. 

Anai ph abot<51 an dia. Der Direlctor des õí- 
fontlichen Unterrichtswesons dor Bundeshauptstadt 
hat angeordnet, da.C> in don Sclmlen, deren (i<í>xui- 
do sich in K^^pai-atur befinden, yorlaufig nur dio 
Anmoldung der Schulkindor cnt-gegcnzunehmen ist. 
íHo Erõffnmig des Untemclits hat erst nach Boen- 
digimg der lijuarlwiton zu orfolgen. Bis dahin also 
müspon die Kinder müBig' gohen, nachdom eJx'n erst 
die Forien Aon nahozu droi Moncaten Dauer riI>go- 
lauton sind. Es wiü-e zweckmaUiger gewcsen, der 
Baron von llíiniiz Galvão liiitto den Hon-sciiaJten, 
dio füi' dic unglaublicho Biuiimeloi verantwortlich 
sind, don St^ndpunkt deutlich klar g^emacht. Nach 
den Voi-schiifton des Schulreglements sollen die Re- 
paraturon wãlu-end der Ferien vorgonommen wer- 
den. X)io Ferien sind aucli lang gonug, um dio Aus- 
fühnmg der Arbeit^ín zu ermõgiichen. Trotzdem bo- 
finden sicíi jetzt dio Schulhâuser nõcli d^tzendweiso 
in Repara-tuj'. Muíi man donn die Kindêr, dio gern 
etwaa lernen mochten, init Gewalt zum MüBiggang 
ánhalt^Ji? 

Ob &ie gèhorchen werden ?13er ei'ste líilfs- 
delegat, zu doísson Obliegenkoiten auch dié Ueber- 
wachung dés í\ihrwcsens gohõrt, hat boi Strafo \-or- 
boton, daii Automolíile oder andoro l^^uhrworko an 
den HãltesteUen der StraDenbalm Posto fa.sscn. Man 
aaif füglich t.k?zweii'eln, ob die Ilon^en Chauffeurc 
sich utn die-fo Vemünftige Voi'schrift iitngor ais droi 

•ge kümmeni -werden. 
Einfuhr lobender rflanTion. A-af eine 

bringendfn issensciViaitiichen. Lektüi-e gar keiiio 
Ahnung hat. Iluy Rirbosa h!al. aber mm ein mal das 
ÍPech, daB seino Verobrer nicht wissea, wa« sio sagon 
imd ihn durch ilíre Ueborti-eibungen lacherlicli ma- 
chen. Der droilMgtausend Bande verschlingende Ray 
wáre ja das monschlicho Gegenstück zu dei- tibeta- 
nischen Gebetmühle, aber kein G-etelirter mehr, des- 
son Auf gabe docih schlieMch nicht allein. in dem 
Massenkonsum fremden Goistes, sondem wohl auch 
in der eigenen Gedankcntiâtigkcit besteht. 

^ SA 

K a f f o 0 b O s t ã n d e. Der Preissturz auf dem Kaf- 
feemarkto sei auf ein Telegramm zurückzufülu-ôn, 
das ein kleinor santenser Kaufmann nach Europa 
goschickt habo. Das Telegramm habe die Informa- 
tion enthalton, daU in der letzten Zeit im Sta,ato S. 
Paulo 300 Millionen neuc Kaffeebãume gepflaiizt 
\\ordon seien, uud dio alten Bestâiide 700 Slillionen 
Bauine botrágen, eo bositze doa* Staat gcgenwartig 

f 1'ai. <!eíi. Laiidwiil-sclKiftsniinistor'S liai der Fiiiajiz- 
ministor dio Auskxmft erteilt, daO lUlumo, Strâucher 
und lolxuido Pflaaizen aller Art nicht nur keineu 
Zoll, soiKk'ni auch keine Expediüonsgebührcn be- 

-y^hieh und daJJ die zollfroie Eii)fuhr dersolben je- 
dermauii olmo Unterschieíl gewàhrt. wird. Dio Mit- 
wirkuni; de.% Lândwirtschaftsminist-oriums ist zur.Er- 
lan^ung ssollfreier Einfuhr somit nicht erfordorlich. 

■ Kleinigkeiten über die groBen Mán- 
n e r. Eine fluminenser Tageszoitmig brachte neu- 
lich eine lángere Artikolserie über „Pinheiro Ma- 
cliado im engsten Kreis" und jetzt bringt sio wledor 
Tntiraitáten über Euy Barbosa. Aus der ersten Serie 
erfuhren wir, daü Pinheiro Machado noch alie Gau- 
cho-Gowohnheiten beibohaltcn hat, daü er lieber 
Rtíitatiefol ais Lackschulio tràgt, im vertrauten Vor- 
kolu" mit seiner naxjhsten Umgebung kornig grolj 
■\vird, einem gowoiuilichen Peão auf dio Schuh-çr 
schiágt uad keiu(; Mieno verzi<;ht, wenn er \on ei- 
nciii CatxJclo nicht mit Excellencia, sondem mit „vo- 
cê" angerodet wird. Ferner erfalu-en Avir, daÜ der 
riograndonsor Senator auf seinen Reisen sich nicht 
darum líüuimert, daü er, dt-r Hen" von Brasilien, von 
argontiiiia-chen Damen angeschaut wii-d, sondorn so 
ungeniert, ais ob er zu Hauso wàre, aus der Tascho 
ein Stück H,üllentabak und Maisblatt herauszieht, 
den Tabak mit einem Messor, wio es nm',auf der 
Campanha üblich ist, schneidet und ihn dann zwi- 
schen deu llandfltlcheu zerrcibt, um ein Monstrum 
von Zigarotto 

rund eine Milliarde Kaffoobiiume. Damit war em 
auíioro]'dentlicher Ernteertrag angokündigt und dic 
Proiso fielen. Ais der Staatssoki-etáa- dor Finahzen 
von dieser Machonschaft dc« ungenaimten Kaufman- 

i nos orfulir,. wandto er sich an seinen Kollegen von 
j dem Ackerbauressort und ersuchto ihn um genaue 
Angabon über die Zahl der vorhandenen crtragfáhi- 

} gcii üaiiceoáuüio. Nu/ch. dor sofort orfolgten infor- 
mation botrágt die Zahl dei' im Staate S. Paulo míd 
oinom Teil von Pai-ana neugepflanzten Báume 30 
Millioííen und dio Zalil der alten Bâume 685 Millio- 
nen. Doj- Kaufmann hat also dio Zahl (ier Kaffoo- 
biiume lun 28Õ Millionen melir angegolxín. 

Brasilien p u m p t. Èin Parisor Telegranmi 
í^noldet, daU an der dortigen Bõi-se selir lebhaít über 
^erschiedone brasilianischo Aaleihen gesprochen 
wird. Der Bmid wolle oiaen Millionenpump anlo- 
gon, er bieto .aber nm- vier Prozont imd das sei don 
Goldleuten otwas zu wonig. Der Staat Bahia wollo 
obenfalla einigo Milliõnchen auínelimeai, man wisso 
abor noch nicht-, ob ih'm das goliugeai werde. Dei' 
Staat S. Paulo wolle den Vogol atechi^Uou und gleioh 
sioben Millioiuín Pfimd Sterling (?) aufnehmen, vvaJi- 
rend dio. Stadt des gleichen Namens droi Mllionon 
imd siebonhtindei^ttauscnd Pfimd bekommen wolle. 
(Minas Geities habe, iUinlidio Wünsche. lís sei ein 
groBer Angriff auf den em-opiüsdlen G^ldsack, das 
Kapital '/Aiigo sich al)er sehr zurückgezogen, weil 

I es durch dio Attacke der Hei^ren. Maurício d© Lacer- 
tla und Raphael Pinheiro in dor brasilianisclien Bim:- 
deskammoi- Kopfsciieu gomacht worden sei. — Die 
;Hurrahpatrioten sind in allen Ijándem dieselben. 
Sio erblicken ihre Aufgabo daa-in, ihrom eigenen 
Lande durch das kindischo Gosclírei Schwierigkei- 
ton zu machen. Brasilien iKidarf, wonn es sciiie 
Scliâtze hoben- will, dor-Hilfe des fremden Kapitale 
und dor fremden Arboitski-áfto, trotz jalledem-zetteln 

.4)1- i junge I>outé wio Maurício do Lacerda, dic sich noch 
nio habon den Wind um die Naso w^elion lassen, eine 
Hetze gegen das íVemde líapital an, um sich nacWier 
darübor zu verwtindem, daB dio emx>paisch'eii Gcld- 
ímánnei' wonig Lust verspüren, ihi-o Kapitalien hior 

zustando zu bringen, von dem sich 
^edor Salonmoiisch ontsetzt. — Dieso Voroffentli- 
fhimgon diail;ton manchem übortrioben, sio waren 
03 ahrr nicht. Pinhoü'o Machado ist, sobald er aus 
dom Kampenlicht der politischen Schaubühnç tritt, 
ein Gítucho i'ocht dorbon Schlagos und gorado die- 
Mos Fosrhalton an don zwai* grolwn aber keineswcgs 
schlochteji Sitton der Heimat hat ims an dem Man- 

. no, (ier sonst ims rocht wonig imixiniort, am 1>esten 
gcfallon.. 

Niich Pinheiro Machado kam Ruy Barbosa an die 
Reilio und schon. bei den erst-on Zeilen morkt<i man, 
daü der Bahia.ner SenatOT in alio Himmcl gohoben 
wftden sollte. Der .Jom-nalist or/iihlto iiaarklein, wie 
Jhiy Barbosct sich kleiflet, mo or ifJt und trinkt, 
wann er aufsteht und wann er eich zui' Ruhe kígt, 
wio cr liest und wio or schroiL)t,, wolcho Buchhaud- 
lung er be^sucht und welche Cinemas or durch soi- 

anzulegen. 
Kampf gogon den A 1 koho 1 ismus. Der 

Staatssokrotâa' des Innem, Ilorr Dr. Altino Arantes, 
hat an die Direktion des Sanitiitsamtes oin 
Schroiben gerichtet, - in dem or' da» 'von der - medi- 
zinischen Gosellschaft. ontwoi-fonô Programm zum 
Kampfe gogon den Alkoliolismus der Beachtung em- 
pfiehlt. Das heiíJt: daB die zustándigen Behõrden 
zusammenarboiten wollen, um den Alkoliolismus und 
vor allen Dingon don gosundheitsschâdlicheJi 
Schnapsverbraucli oinzusclirãnke7i. Dor gewõhnliche 
Schnaps, .der durcli allerloi Zusiltze noch schadli- 
chor gomacht wird, ais oi- schon an und für sich ist, 
soll durch Bosteucrung so teuor gomacht worden, 
daB die Arbeitei-bovõlkerung sich mit ihm nicht niohr 
vorgiften kann. 

• Doutscher Konsumvoróin São Paulo. 
Am 27. V. M. tagto in dom Voroinshauso des Deut- 
schen Miinnergesangvferotns „Lyra" ' die crsto of- 
fent.liche Vorsammlung dos Deulschon Konsuuiver- 
oing. Bei allen Anwesenden zeigtc sich ein groíies 
Interesse an dtT Gründung und das ErscliQinon von 
Voiirotorn aller Stando b^wie.s uns, daB goradovüu 
ein Be<Iürfnis vorliogt, durch den ZuíiainmenschluB 
vieler Eijizelner zu einer groBer Einkaufsgenossen- 
schaft dor horrschendon Touomng abzuhelfen! Und 
daU eine solche besteht, ist wohl nicht niohr abzu- 
lougnen. Zur Führung der Croscháfto wãhlte dio Ver- 
sammlung aus ilm;r jMittc lieraus die llerron Dr. 
May, Schlieraann, Woinrebo, Faiu- uud Fiodler. llr. 
Dr. May, dor den Vorsitz. ül>ernonimen halto, bo- 
grüCte sodaiui dio Erscltiononon und begründotfí in 
lángorf^r Rode den Gedanken an die Gründiuig oines 
Kon&umveroines. Mit groBom Interesse íolgio man 
den Worten dos Herm Referenton. Ais zwoitei' líed- 
ner des Abends gab Hen* Fiedler em Biíd über 
,,Zwock vmd Ziele eines Konsumvereins". Don aus 
Dcutschland Gcbürtigen smd dic Einrichtung-on der 
Konsnmveroino ja bekannt, nicht aber den' Eingo- 
borenen oder Deutschbrasiíianorn. In Deutschland 
ist jeder dritto Mann Mitglied eines Konsumvereins 
odor einer Konsumgejiossenschaft-, hier in Brasilien 
bezw. in unseror Stadt São Paulo muB die Idoe erst 

non Bosuch zu Ixíoliren pflegt. Nachdem der Beob- Wurzel fassen. Und daB sio das jetzt getan hat und 
.'Uíhtoj- mit soinor Boschreibung fortig geworden, mol- 
dote sich in doreelben Zeitung noch ein anderer V<ír- 
ohror Ruys zu Wort und stellte vor allen Dingon 
fest, daB dor Senatoi- droiBigta.usond Büchor bí?- 
sitzo, daB or sio alio golesen und mit Rand}3em<>r- 
kungen versehen lia.b<3. Er wisse ganz genau, was 
jeder Band enthalto und wenn es gesclnielxín soi. 
— DaB Ruy Barbosa sohr boleson ist und daB sein 
Gedachtnis phânomenal genannt zu worden verdiont, 
das wuBten wir schon lângst, aber droiBigtausond 
jBándd! Das dünkt uns doch zu viol. Wollon wir an- 
nehmen, daB Ruy fast jodon Tag ein nouos Buch 
•vorclaut und mit Noten versieht. Das ist schon nicht 
^■ut mõglich, abor nehmon wir es an, daB Ruy fast 
alie Tage sein Wissen von dem Inhalt eines wei- 
toren Buchos bereichort. Das wâ.ren in einem Jahre 
dreihundert Biuido, in zohn Jahron dreitausend — 
die droiBigtausond Bando würden hmidert Jahre in 
Anspruch nehmon! Da nun abor Ruy erst in der 
^litte der scchziger .TaJiro steht, so kann or ei-st 
seit einem halbon .Tahrhmidert wissonschaftliohe 
Loktüre gepflogt haben. Um also die dreiBigtausend 
Bândo zu leseii und mit Noton zu vorsohen, hatte 
er soit fioiner GymnasiAStenzoit tagtã.glich mit mehr 
ftls andorthalb Büchorn fortig worden müssenl ifan 
rwii'd doch wohl zugebon, dítB dies ein Ding doi' 
üflinõglichkoit ist, donn das monschlicho Pliãnomen 
ist noch nicht geboron, das jahrein jaliraus oin hal- 
bes Jahrhundert liindui'ch tagtáglich über andort- 
halb Bândo nicht nm' ndt den Augen verschlingen, 
fcondom auch vcrdauon und ihron Wissenextrakt in 
f?ich aufnohmon kõnnto. Dor Verehrer Rüys hat also 
Btark aufgetragon, der Senator sollto ihii bolchren, I ein 
üaB or von der Ls-ktürc und zwar von der nutz- ' lir.i 

sogar schon krãftig Wurzcl faBto, zeigto sich in 
dom folgondon Teilo des Abends. Fast alio Anwe- 
sondon boteiligt.en sich an der Debatte; alio waren 
natürlich für dio Gründung und die herunigeroichto 
Zeichnungsliste orgab wièdoi' ein stattliches Besiü- 
tat. Dio Vei^sammlung wãhlte zum SchluB dio Ilor- 
ren Dr. May, Lohmann míd Weinrebo ais vorlau- 
figo geschâftsführende Leitor der Vei'einsangelegou- 
heiton. Dieso droi HeiTon werden auch mit einer 
liiosigon Bank ein Abkommen treffen, daB sio auf 
oin nou zu orôffneiidos Konto j,,Konsumvei'Oin São 
Paulo" dio Einzahlungon der ]\íitg-liedor entgegeii- 
nimmt. Eine diosbozüglicho ^\jinonco soll die Ln- 
terossenton, wie wir liõren, bis jetzt ca. 100 an"der 
Zaiil, noch nâher über dio iVit dor Einzahlmig auf- 
klâren. Wir haben dio Arbe'it des bisheri^u Komi- 
toos verfol^ít und jetzt gosehon, daB dio Sache zum 
guten AbschluB kommt. 

Typhusopidemie. In der letzten Zeit sind iu 
der Vorstadt Ypii-anga so viele Typhusfálle vorgo- 
koramen, daB man von einer I^idemie sprechen 
kann. Dor Sanitátsdionst ist bemüht, das Fiebor zu 
l)ekãmpfen. 

iVerstadtlichung des Reinignngsdicn- 
stes. In der Freitagsitzuag der Mun^zipalkammer 
wurdo dom Práfokten die Erlaubnis erteilt, die Stras- 
sonroinigungsgosollschaft mit 2.505:477í9õ00 zu ont- 
schãdigen tmd den Dienst zu verstadtlichen. 

O o s t o r r o i c h i s c h - ü n g a r i s c h o r H i 1 f s - 

regen Besuches zu erfreuon hatte. Das abgolauíwne 
Gcscháftsjahr bowe^o sich in don bishei-igen laüii- 
gon Bahnen, was boi einem dorartigen Vewin ja 
auch in der Natm- der Sacho liogt. Untorstützungen 
wurden an 1-15 Pei-sonen im Betrage von 7 i7$200 
gxíwáhit. Das gegenwârtige Vereinsvermõgen bc- 
láuft sich auf 9:914$800 gogon 8: -4023900 im JaJire 
1911. Der neugowáhlte Vorstand setzt sich. aus fol- 
gondon Herron zusammon: Dr. Waltor Song, Prã- 
sidont; Hugo Arons, Vizoprãsidont; Rudplf Tropp- 
rnaii*, 1. Kassiorer; Sochulic, 2. Kassieror; Anton 
"Willnor, Schríftführor. Nach Erledigung der Tages- 
oixinung wiu-do eine Sammollisto zugunsten dor 
õvSteiToichiscli-ung-arischen Luftflotte in Zirkulation 
ge&titzt, welche ein bofriedigendes Ei-gobnis zeitig- 
te. Es sei an dieser Stollo noch aufmerksam g-emacht, 
daü dem Oosterroicliigcii-üngarischen Hiífsvoroin 
noch fomstchende Oesterroichor und Ung-arn zum 
lí<^i^tritt fremidlichst eingeladon sind. 

D o r j u n g o N i e t z s c h o. Wii- veinvoison auf 
dio obigo Nouoi-schoinung am deutschen Buchmark- 
to, w^olcho in der Buchhandlung des Hoitu Heinrich 
Gi-obol in der Rua Florencio Abreu erhãltlich ist. 
Sieho Insorat. 

Ankunft. Welchor Boliobthoit und Wortschãt- 
zimg' sich der laaigjáhrígo Konsul der schwoizerí- 
schon Eidgonossénschaft, Hoit Achüles Isolla, or- 
fi-out, koiuito man am Donnwstag Alxsnd daraus 
ei'oohen, daB fast die ganz© schweizer Kolonie am 
Bahnhof eingotroffen war, un'i ihn boi seiner Rück- 
kehr von Em'opa zu bcigrüBen. Auch wir hoiBon 
Hemi Isolla míd seino werte Familic auf jiauli- 
stanor Bodon horzlich willkommon. 

Naturali&ation. Der gebürtigo Deutsche Hr. 
Andros Do hat dm-çh dio Naturalisation dio bra- 
.silianischen Biü'gerrechte erw(y'l)cn. Soin Bürgor- 
bríòf liogt zum Abholon auf dom Staatssokrotariat 
für Justiz auf. 

Totgofahren. Am Donnorstag- Mittag wui'de 
in der Rua do Gazometro der 10-jãhrige Victor Scag- 
liuse von oinom StraBenbahnwagen der Brosser-Li- ' 
nio erfaBt imd totgefahlren. Der Motorführer ergriff 
die Flucht und konnte bisher noch nicht gefangen 
werden. Aliem Scheine nach w^ar cr an dem fiu-cht- 
haren ünglücksfall schuld. Der Kondukteur -wurdo 
verhaftet. ■ 

K a p i t a 1 s e r h õ h u n g. Die „Companhia Indus-' 
tríal de Campinas", die in unsei-er Nachbarstadt eine 
groBe Hutfabrikí besitzt, will ihr Kapital von 200 
auf 500 Contos erhõhon. Die Gosellsciiíift hat, um ihl'0; 
Fabrík vergroBern zu kõnnen, die umliegenden I 
Grundstücke angekauft. 

Brásilianisctter Aoroplan. H^rr Flavio 
Lopes Cançado, bis vor kurzem Radiograpliist des, 
Dampfers „Orion", hat einen vervoUkonimneten Ae- j 
ix)plan orfundeín, iden er „Christina" gonannt hat.! 
Dor Direktor dor Zentralhaím, Dr. Paulo de Frontin,' 
ist dem Erfinder beldlflich, den Apparat zu bauen,, 
der 30 Contos kosten soll. Der Apparat wird aus ' 
loichtem, al>ei' seht widerstandsfãMgen brasilia-' 
nisclifen Holz ausgofülni:. 

Cocainverkauf. Dio liiosigc Presse hat sich' 
schon wiederholt mit dem Cocainverkauf beluBt und | 
ebenso oft hat dio Gesimdhoitspolizei vemclièrt, daB ' 
von nun ab die Kontrolle schâi-fea' ausgeübt würde. 
AJIe Apothfeker, die das Verbot niiíiacihten und Co- I 
oain nach wio vor ohne ãrztUcht^s Rezept vorkau-! 
fon, sollen ernst bestraft werden. Das híat allos nichts 
jgenutzt. Das Gift ^\^rd hteute ebenso vei'kauft wie es 
früher yorkauft. warde. Dieser. Ta.g<i vérg-iftete sich 
eine Halbweltlei-inmit Cocain.- In ihrer Wohnung 
íand man, wio os in dei' Poüzeitíhronik hioB, áuBer 
dom bonutzten Fláschchen noch vier andero volle 
Glâser imd ais man spàter die Wohlnung nochinals 
durchsuchte, da faaid man nicht weniger ais noun 
loore Cocainglâsor. Die Halbweltlorin ist also Co- 
oainistin gewesen und sie hiat ihron „Bedarf' trotz 
dos Vorbotes in den bisherigen Apotlioken deckejj 
kõnnon. Das ist oin Bowois, daB die bisher angc- 
•wondoten MaBregeln nicht hinreidfien, um den Apo- 
thokorn die Lehro einzuschãj'fen, daB sie kein Co- 
cain vorkaufen dürfen xmd deslialb w^áre es jeden- 
falls angebracht, die. Geldstrafo bedeutond zu er: 
hõhen. 

P o s t a l i s c h e s. Eine hiesige Buchhandlung in 
Zeitschriftonagentur toilt dm-ch Rundschreiben ilirer 
Kundschaft mit ,dãB sio dio bostellton Sachen nicht 
rechtzeitig lieforn konno, wcil die Abtcihmg der 
Postpakete dio Sendungen vier und mohr Wochon 

í festhalte. Alie Roklamationon und Bittèn -hattcn 
nichts gonutzt und deshalb empfolile es sich" viel- 
loicht, dio boetellton Zoitscluüften dii^okt aa diei 
Adrosse des Beziohors komfnen zu las.sen.' In die- 
Bom Falle wlü'den ' dio Sachen, weil -sio das zoll- 
pflichtigo Gowicht nicht ausmachen, ohne A^erzõ- 
gorung von dei' Póst den Abomienton abgeliefert 
worden. Dfiraus oi-gobe sich aber die ándoro Schwio- 
rigkoit, daB die -Bucldiandlung zwar über dio ricli- 
tige Absendung, ^aber nicht über das richtigo Ein- 
troffen garantieren kõnne. Das ist eine Schõnheit 
Allerersten Ranges. Nicht gonug damit, daB Büchol- 
und Zoitschriften, wenn sio in grõBeren Paketen 
ointríffon, Zoll bezalilen müsson; sio werden auch 
noch wochonlang festgehalten! Das nènnt man He- 
bung und Volksbildung imd Vorbreitung der Zivi- 
lisation. 

Untor I"ichts wos ou. Die pjmenmmg des, 
Horrn Karl 'Wilholm Honnig-s zum Pi^ofossor am 
Gymnasium zu Campinas wurdo duivh Dokrot vom 
6. ds. bostátigt. 

Ein Mustorpo 1 izist. Es ist bokannt, daB das 
Staatssola-etari^&t für Justiz und Deffentlicho Sichor- 

rochten Schulter gotroffen und komitc gefangen wer-; 
den. Jetzt bofindet sidi- Cortes im MiíitarhospitaJ 
und Vergueiro sitzt in Untorsuohungsliaft.. • 

Das italionische M os ser liat wiodor ein 
Opfor gofordeit.. Am Domifírstag abend gingen dio 
boiden italienischen Schusior João Sbrandi und Mi- 
guel Pocci in ein Cinema in dor Vorstadt Cainbucy. 
Aus einem bisher noch nicht anfgoklarten Grundo 
verUoB der letztere den KinematogTaphen, bevor die 
iVorfühi'ung zu Ende, war imd deslialb fühlte Sbrandi 
sich schwer boleidigt. Er ging seinom Kollegen nacH 
und machto ihm in soinor "Wohnung eine fiu'chter- 
licho Szeno. Pocci gelang es aber, ihn zu beruhi- 
gon tmd Sbrandi bliob boi ihm über Nacht. Am Frei- 
tag morgon auf dom Woge zur Arbeit begann 
Sbrandi die Klagolitanoi wieder von neuom, ein Wort 
gab das andere míd schlioBlich zog Sbrandi ein Schli- 
stermosser horvor und stioB cs so Pocci in don Leib, 
da.B flio Eingoweidc horvortraton. - Dor Zustand 
Poccis ist hoffnímgslos. Sbrandi Wurde eine Stunde 
spátor in seiner Wolmim g verhaftet. Er ist der An- 
siclit, daB er in seinom Rechte gewesen sei, donn 
ÍPocci habe ihn durch soin Weggehen am, abend 
vorlier schAvor gekránkt! Wãro der Messerhoid nicht 
oin Italionor, sondem ein Brasilianor, dami würden 
íüf ii-aíienischon Sozialiston vnedcr schroicn, daB 
in Brasilien dio Italionor wegen jodei- Bagatelle or- 
mordet werden. 

Theator^São José. (Western abend gab ims 
die Gosellschaft Lalioz die {wpuláre Oporette „Die 
Dollaiprinzossin" von Leo Fali. Der Bosuch waa' 
bofriedigend. Heute Abeíid wird die „Lustige Witwe" 
aufgefülii't. 

i P a 1 a c o - T h e a t e r. Die Kinder- Operettongesell- 
schaft gab gostem die „Lustige Witwo". Heutei 
kommt die StrauB'sche Operet^e „Früh;ingsluft" zur 
Aufführung. 

Casino. Heuto Abend gibt os eine groBo Va- 
riété-Voi'stollung, an der alie dic in dieser Wocho 

. oingotroffenen neuen Ki-ãfte teihiehraen. 
i Polytheama. Das Programm-dieses Variétès 
woist jetzt mohi*ere sehr gute Schaunummern auf, 
so daB sein Besuch empfehlonswert ersclieint. 

R adi um. In diesom Cinema wüxl unter. anderen' 
auch der 
geführt. 

groBe farbige Film ,,Der Geizhals" vór- 

Osram-Drahtlampen 

Un zerhrechlioh 
Jfide echte Osrum-Lampe inuss die Inschrift „OSRÂM 
tragei). — ErhálUich in allen einschlâgigeii Geschãften! 

KateaciiFiÉten 7. íoffl Iara 

Deutschland. 
• .Víich dem Jahrosberícht dor Doutschon'Trans- 
' atlantischen Bíink beliefen sich dio Roineinnahmen 
1912 auf 3.800.000 Mai-k gegen 3.400.000 Mark im 
Jahre 1911. Die Ti-ansaktionon botrugon 21.227.000 
Mark gegen 18.827.000 Mark im vorhcrigon Jahre. 

— Der Jahro&bericht der Deutschon Bank hebt 
horvor, daB- sowohl der deutsclie wie dor auslãndi- 
sche Geldmarkt die Agitation, dio durch den Bal- 
kankríeg horvorgei-ufoh wurde^ ohne ernsten Scha- 
den ausgehalten haben. Dio von dieser R-ink ver- 
teilte Dividendo betragt übrigens nicht. zweioinhalb 
1'rozont, wie zuoret ,TCmol<lot wurde, sondorn zw-õlf 
Prozeiit. 

- PriuzívgíMit .Ludwig von Bayorn ist in Borlin 
eingoti-üfrei! und foiorlich empfangon woi-don. Kai- 
sor ^VilhoInl g^ab ihm ein Bankott. 

Italien. 
— In Perugia w^urclo eine Gattenmõrderin aua 

dom Gefângnis entlassen, die di'èiunddreiBig Jalire 
abgesessen hat. Sie war zum Tode vermieilt Avor- 
den und dann zu dei' genamiten Kérkerstrafe be- 
gnadigt. Die Frau will jetzt ihre Pünder auf- 
suchen. 

England. 

— Aus Baltimore, Vereinigto Staaten, ist die Mel- 
dung oingotroffen, daB dor. englisclie Dampfer 
„AJumchine", dor viol Dynamit aix Bord hatte, in 

hoit sehr viol ^uf die guto Fülirung der Polizisten 
glbt. Bei dor Zivilgaa-de gibt der gute Ruf des 
Mannes ais dio physische Eignung fi'ir doií schwo- 
ron und gefálirlichon Dienst. Dalior kommt es, díiJi 
òs in imseror Polizoi wohl schwacho Menschen, aber 
wonig Rohlingo gibt, Avas anderswo, wo man dio 
Muskulatur in erstor und don guten Fíuf al>er erst 
in zweiter Reüie berücksichtigt, nicht der Fali zti 
soin pflegt." Aber auch der beste Vorg-esetzte kann 
iiT<!geführt werden und die beste Polizeiloitung kann 
einen Mann in den Dienst aufnehmen, der ehcr zum 
Banditen ais ziun Polizisten Eignimg hat. Ein sol- 
cher Mann scheint oin gowissor Manoel Antonio 
Cortes zu sein, oin Portugiose, der in Santos der Zi- 
vügai-do angohõrte. Eines schõnen abends — er war 
gerado dienstfrei — ging dieser Polizist auf Raub 
aus. Mit einem Revolver bewaffnet, forderte er in 
oinei' StraBo die Passanten auf, ihni ihre Bíirschaft 
auszuliefora. Dio Angogriffonen riefen um Hilfe, dio 
auch schnell gonug eintraf, um den rabiaton Ord- 
nungswãchtor unschãdlich zu machon und hinter 
die schwodischen Gardinen zu bringen. Cortes wurdo 
nach São Paulo transportiert, um hier seino Strafe 
abzusitzen, dio ihm zudiktiert war. Der ]\fann war 
abei- nicht so leicht zu behandoln, wie man dachte, 
donn auf der Station Ribeirão Pires entsprang er 

die Luft geflogen ist. Bei der Katastrophe kamen 
zwanzig Menschen ums Lebon und fünfzig woirdon 
vorlotzt. Von dor Besatzung werden auBerdem noch 
40 ]\íann vermiBt. Der. Dampfer wurde buchstãtb- 
lich in Stücke gorissen. Jlancho Maschinenteilet 
wurden kilometonveit' hinweggeschleudort. Von 
der Explosion wurden auch andere Dampfer beschá- 
digt und am Hafon verloren fast alie Iláuser di-e Forr- 
sterschoiben. In einei' Schulo stüi'zte eine Wand ein 
und verlotzte mehrore Kinder. 

J a p a n. 
- In Yokohama wüteto ein fuixihtbarer Brand, 

der mehr ais, hundertfünfzig Gebãude zerstõrte, da- 
runtor auch dio Boree míd mehrero Textilfabriken. 
Dor Schaden ist nicht abzuschãtzen. 

Briefkasten. 

vtjrein São Paulo. In don Raumen des hiosi- i aus dem Waggon und rannte weg. Einer dei* ihn be- 
gtMi k. u. k. õsterroichisch-ungarischen Konsulatos { gleitonden Polizisten, Pedrt) Vergueiro, gab zwoi 
hielt am Sonnabend, don 1. Mãrz. obçenannter Ver- ! Schüsse ab, um Cortes einzuscliüchtorn,, dor abor 

seino, alljãhrliche ordentliche Crenoralversamm- I rannte weitor und Vergueiro entscJiloB sich, ihm eiiio 
■ ab, welche sich soitcns der Mitg-liedor eines iJvugoL nac.lizuse.ndon. Der Flüchtling wurdo in dor 

J. G. in Campinas. Wir werden Ihnen das Er- 
gebni& brieflich mitteilen. Bestou GruB. 

E, D.-P. Selbstverstándlich sind Sio im Recht, 
eine angemessene Entschadigung zu fordorn. Bei 
don langwierigen brasilianischen Gerichtsverfahron 
werden Sie wohl harte Arbeit bekommen, ihre be- 
rochtigten Ansprüche geltend zu machen. 

Treuer Leser. Unter Bezugnahmo auf Ihre 
neuliche Anfrage toilt oin Leser freundlichst mit, 
daB der Walzei-komponist Emil ,TÍ''aIdteufel bereits 
vor 17 Jahron. und zwar am 10. Oktobor, in Pari.s 
íiTstorbon ist. - 
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Emporio Mundial 

Rua S. Ephigenia No. 112 — Fabiik von Papiermachè-Pferdchen. 
Marke in Brasilien regietriert. 1100 

Grosse Liquidation 

; flQ-SÍ È-IWRISi p^uLO 
Das Gesohãft wird im Monat April 

iu das üigene Haus vorlegt, doshalb 
wird das alte Lager, welches aus 
einem grossen u. reiohhaltigen Sor- 
tlment voa Stoffen, Modewaren u. 
KurzwarenartikeInlbcstoht,liquidiert. 
Vcrkauft werdon ferner der Laden- 
tisch, die übrigo Ladeneinrichtung 
u. die Schaufensler. Das Haus wird 
init oder ohne Kontrakt vermietet. 
Rua S. Ephígonia 87-B - Tolef. 1292 

Moaé Manfradi. 

I 

Für die liels^se Jíahreszell;! 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A - Tdrphon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste L.okal in São Paulo • 
Feine Weine und andere Getrãnke bester Marken. 

Direkter Iniport. 

Komplecie Bai 
Erfrischungen, Gefrorenes, Tee, Chocolade etc Frische u. ge- 
trocknete Frtiehte, welche tãglich aus den besten Hãusorn bo- 

Borgt werden. 
Achtang: Das Haus ist für den Empíang der Tornehmsten 

Familien eingericbtet. 

Charntos Damiemaiini 

Cosmos 

agib 

r für das wiasen- 
:; schaftliclie :: Institut 

Naturheilverfahren 
Massage-, Elektrizitãt-, Licht-, Wasser- 
:: behandlung etc. :: 
(hydro-elektrischo medicamentôse Dampf-, 
Licbtbãder u. Doucbcn) in sãmtl. Anwen- 
dungsformeiy zur Behandlung allor 
Krankheiten. :: Modernste vollkom- 
mene Inetallationeii für Herren u.Damen. 
Otfo Koch, app. an d. Kgl. Univer. Berlin 
Rua Bei)]amin Constant 21 :: S, Paul" 

Isis-Vitalin 

untersuclií und approbiert vom obcrsten 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro. Auto- 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemãss Ge- 

setz Nr, 5156 vou 8. Mãrz 1904 
Naturgemãsses Blutnãhrungsmittel. Lie- 
fert dem Kõrper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennâhrsalze. Kein Medi- 
kament, sondem ein Blut- u. Nervennãhr- 
mittel von bervorragendem Geschmack. 
Speziell zu empfeblen Blutarmen, Nervõ- 
sen u. ReKOnvaleszenten u. bei Schwãcbe- 

zustãnden jeglicher Art, 
Deutscbos Fabrikat. 5521 

Marca registrada Zuhaben in den Apotheken dieses Staates 

KeixieWunden mehrl 

Hfthneraagen- u. Fassnãgelgescbwüre. 
Bei Anwendung des Sternpflasters (ün- 

guento Estrella) lassen Bchnierzen u. Ent- 
zündung sofort nach. Das P/laster ist 
auch ein gutes Mittel in Fâllen, wo die 
Hübneraugen schleclit jyescbnitten sind. 
Es wirkt wunderbar. Wird das Pflaster 
Bofort auf die Wunde gelegt, so bõrt die 
Blutung auf und die Entzündung ver- 
BCbwindet nacb kurzer Zeit. Legt nian 
der Wunde keine weitere Bedeutung bei, 
so kõnnen daraus gefãhrliche Komplika- 
tionen entstehen. Welcbe Gefahrcn und ^ 
Stõrungen kõnnen uicht bei Anwendung. 
des Pflasters verbütet werden! Legt man í 
es morgens und abends auf, so werden 
die Hübneraugen erweiebt. u, in wenigen 
Tagen sind sie vollstãndig verscbwunden. l 

Die Anwendung des Pflasters bei Fussnâgelgeschwüren bringt 1 
man die Entzündung rascb zum Verschwinden. Die Wunde heilt 
scbnell. Das Sternpflaster ist ein Mittel, w Iches alsbald bilft, eio 
Freund von sofortiger hygieniscber Nützlicbkeit und Vei-beugung,' 
Es Bollte in keiner Hausapotheke fehlen, ebensowenig wie auf dem ; 
Lande u. in der Stadt. — Zum Verkauf in allon Apotheken u. Dro- 
gengescbâften Brasiliens. — Man verJange ausfübrlicbe Prospekte. 

BB 

Alleinige Vertreter 

Zerrenner, Bülow & C 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

a 

e Biaria uoni 

Aktien-Gesellschaít. 

Rua Alvares Penteado No. 50 — S. Paulo. 

Billigstes Baumaterial 

KZalls:sSLX2.d.steia:i.e 

Stets grôsseres Quantum auf Lager. Jede Quantitãt kann sofort 
geliefert werden. 

tihilit 
Geschãftsleitung: 

Roa S. Bento N. 29 
(2. Stock) 

Postfach 130 

SÃO PAÜLO 

Pabrik: 
Roa Porto Seguro 1 

Telephon 920 

Institut de Massage 
(Beauté et Manicure) 

Von Babette Steia, Rua C&s. Moita G3, S. Paulo 

Natttrliche Schõnheitspflege, bestehend in (iesichls-L'clit- 
bâder mit Farbenbestrahlung, Gesicbts-Dampfb der mit 
Krãuter- und Roburator-Zufeâtzen, GeBÍotits-Mass-ag i mit 
kosmetischen Gremen u. pneumatischea Apparaii n, .Spe- 
zialitãt gegen Fettigkeit der Haut, grosse Porei', welke 
Haut, Mitesser, Blüten, Pickeln, Pusteln, Doppelk n i, Mi- 
grãne, Neuralgíen etc. etc. Kopfwasciien. Allgeoieine Mas- 

sage, sowie Tbure-Braud'sche, für Frauenleiden. (SOj? 

Das wohibekannte Juweliergeschâft _ 

CasaMichel 

Rua 15 de Novembro No. 25, S. Paulo 

befindet sich, infolge Urabaues ihres 

Hauses zur Vergrôsserung und Einrich- 

tung des Warenlagers, provi sorisch im 

Neubau neben dem alleii 

Rua 15 de Novembro K. 35 n. 37 

Banco Allemão Transatlautico 

Zentrale: Dentsche Ueberseeische Bank, Berlin. 
   Gegrtindet i886    

Bõliere Knaben- und 

I' Mãdclieii-Scliule 
von 2103 

Frau Helene Stegner-Âhlfeld 
verbunden mit einem kleinen 
:: luternat für Mãdchen. :: 
Sprechstunden wocbentags vou 

1 bis 3 übr. Nachweis einer deut- 
Èchen Pension für Knaben nahe 
der Scbule. 
Rua Marquez de Itú 5. S.Paulo 

Casa Duchen 

Rua S. Bento 78 S, PAULO Telefon 429 

Voileingezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

Reserven 8.150.000 Mark 

Rio de Janeiro : S. Paulo : Santos 
Rua Alfandega 10 Rua Direita 10-A Rua 15 Novembro 5 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschaften aller Art und vergütet 
für ]>ep(i>sit:eii in Landeswãhrung; 

Allf feslen Termin íür Depositen per 1 Monat 3% P- a 
„ „ „ ó Monate 4°/o p- a- 

» » » 6 „ S p. a. 
12 67o P- a- 

Auf unbestinimten Teriiiiu: 
Nach 8 Monaten jederzeit mit einer Frist von 30 Tagen kündbar 5°/o p. a. 

„ 6 „ do, do. 67o P- a- 

Die Bank nimmt aach Depositen in Mark- and anderen europãischen Wãhrangen zu 

vorteilhaftesten Sãtzen entgegen und besorgt den An- n. Verkauf, sowie die Verwal- 

tung von inlãndisclien und auslãndischen Wertpapieren auf Grund billigster Tarife. 

Deutsche Schneiderei 

von Kirchhübel Reinhardt 
12 Rua Santa Ephigenia 12 S. Paulo 

ünserer gesctiâtzten Kundsebaft zur Nachricht, dass 
^ wir soeben eine Sendung bochonoderner deutscher und 

englischer Hepren*Stafle erhalten haben. 336 
Für tadellosen Schnitt wird garantiert. ^ 

J 

findet man das grõsstejSortiment 

in 

Weinen 

ÜPX liikíiren 

Konserven und 

SchOkoladon. 

Frische uad getrocknete Früchte 

Die iienleielilielieo Ut Diieta 

15 Jahre alter Kognak 

T. Lafeuillade - JarnacEog^nak 

Man verlange Kataloge! 

Die besten in Deutsohlaiid hergestellten 
speziell für das hiesige Elima geeignet. 

liDter Klang. Unvergleicbliare Haltbarkeit 
• • 

BLI7THNER 

inhaber: Nevío liarbosa für den^Staat S. Paulo 

Rua Anchieta 1. írüher Rua do Palacio São Panlo 

ist einã unschdliches u. sichervvirkendes Mittel 
gegen Keuchhnsten, Kehlkopf- und 
Bronchialkatarrh, Astlima etc. welches 
von den ersten Autoritâten ais das Beste an- 
erkannt worden ist. — Erhãltlich in allen 
Apotheken in Flaschen von ca. 250 gr Inhalt, 

Importeure: 

Hugo Heydtmann & Co., i lie Jieln. 

Vermischtes 

Ein wackerer Schnoiderssohn. Aus Müa- j 
chen wird gemeldet: Der bisherige Chef der ba^^-e-1 
rischen Geheimkanzlei General der Artillerie und, 
Generaladjutant Freiherr von .Wiedenmann, den der 
Prinzregent Ludwig mit einem so auBerordentlich 
ehrenden Handschreiben verabschiedete, hat von 
der Pieke auf gedient. Er war der Sohn eines' Schnei- 
dermeisters in Münchcn, hat auf dem Müncliener Po- 
lyteclmikum studiert und ist im Jalu'0 1863 frci- 
■vvillig ais Genieiner in das damalige erste Artille- 
rieregiment Prinz Liiitpold eingetreten. Er wiu-do 
nach einem Jahr Korporal míd hat den Feldzug 
1866 ais Unterleutnant mitgcmacht. Im deutseh-fran- 
z»sischen Kriege hat er n^it der Batteríe Olivier an 
einem scTiweren Kampf an der Loire mit gix)üer 
Tapferkeit teilgenommen. Bei Ghateaudun am 18. 
Oktober 1870 war cs, ais cr im kritischen Augen- 
blick mit seinem Geschütz allein voranfuhr, selbst, 
nachdem sein Pferd unter ihm crschossen war luid 
der grõBte Teil der Bedienmigsmannsôhaft gefallen 
wai% das Gi3schütz bediente und den Feind zum 
Stehen brachte. Ais die Batterie sich verscliossen 
hatte, stimmto er die Wacht am R-hein an und be- 
geisterte die Leute an den G«schützen und harrto 
aus, bis Hilfe kam und der Feind niedergerimgen 
war. Hierfür wmxle er mit dem Max-Josef-Orden, 
dem baverisclicii nour lé mérite , ausgezeichnet. 

Durch seine Tapferkeit lenkte ei' die Aufmerksajn- 
keit des Prinzregenten Luitpold auf sich, der ilin 
zum Flügeladjutanten ernannte imd spáter im Jahre 
1899 zum Voretand der Geheimkanzlei. Ais solcher' 
ist Hen* v. .Wiedenmann der einfluBreichste Mann 
in Bayern gewesen. 

Die Heiratsagentur im Haushalt. Frau 
Tichacek in St. Louis hat, da sie neim Sõhne hat, 
einen recht grofien Haushalt tmd braucht infolgedes- 
sen eine groBe Anzahl von Dienstmãdchen. Sio, 
hat nun einen füi- europáische Begriffe recht merk' 
Avürdigen .Weg gefunden, ihre Dienstmãdchen, so- 
wie sie im Haushalte Tüchtiges leisten, an den Mann 
und ilu-e Sõhne an die Frau zu bringen: sie verhei- 
ratet ilu-e Sõhne mit ihren Dienstmãdchen! „"\A'^enii 
ein Mádchen dazu geeignet ist, fünf Jahre lang in 
meinem Haushalte zu arbeiten, ist sie auch dazu ge- 
eignet, die Frau eines meiner Sõlme zu werden." j 
so sagt Fi-au Tichacek, und danach hat sie bishei- 
gehandelt. Drei von ihren Sõlmen sind nâmlich auf; 
diese iWeise schon an treue Dienstmãdchen verhei-1 
ratet worden .Sobald ein neues Dienstmãdchen an 
Stelle eines zum Familienmitgliede gewordenen in 
den Haushalt aufgenommen wird, erfâhrt sie na-' 
türlich, was sie fiir treue Dienste zu erwarten hat,! 
und man kann sich denken, dali diese Aussicht an-; 
spomend wirkt. Gegenwártig sind nâmlich drei 
Sõlme im heiratsfahigen Alter. Die übrigen drei ha- 
ben noch nicht die Jünglingsjahre erreicht. Nun 
wird mancher fragen: Was sagt der Yater dazu? 

Der Vater dieser neun Sõhne exklâit die Einrich- 
tung, die seine Fi-au getix)ffen hat, für ganz vor- 
trefflich: „Die Mutter findet Frauen für meine 
Sõlme, ich sorge geschãftlich für sie, und so ist je- 
der gíücklichl" 

Lichtreklame in Berlin. Der Berliner Po- 
lizeiprásident will diejenigen Liclitreklamen verbie- 
ten, die geeignet sind, StraBenpassanten zum Ste- 
henbleiben zu veranlassen. Das hieíie, so wiixi gel- 
tend gemacht, für eine sehr gering zu veranschla- 
gende Erleichterung des StraUenverkehrs eine In- 
dustrie vernichten, die fortgesetzt neue, oft sehr ori- 
ginelle Effekte ersiimt. Allerdings bedeutet die 
Lichtreklame nicht immer eine Verschõnermig des 
StraBenbildes und ihi*e grell aufzuckenden Strahlen 
verüben oft quãlende Attentate auf die Au^n. Die 
bekannteste Lichta^reisung jn Berlin war bis vor 
kurzcm das gi-oBe Leuchtplakat einer Sektfirma an 
der- Ecke dei* iYiedrich- und JágerstraíJe, auf dem 
man den Cliampagiier aus der Flasche in das Glas 
flieCen und dann die Kohlensaureperlen emporsprin- 
gen sieht. Diese umfangreiche technische Anlage 
ist mm noch übcitroffen durch Hie Lichtreklame 
auf dem Dache des Kleinen Theatere, Unter deu 
Linden, wo man von der ortsfesten Anlage zu einer 
in ihrei' ganzen Ausdelmung falu-baren, auíJerdem 
Helligkeit und Farbe wechselnden Reklameeinrich- 
tuug übergegangen ist. Diese Anpreisimg einer Zi- 
fgai-ette wirkt mit ilu-en zahlreichen bunten und 
\\'ohlabgemesseuen Effekten schon beinahe wie eine 

1 kleine Zirkusvorstelhmg. Auf deni Da-ch des Hauses 
! sieht man, so berichtet das „B. T." darüber, eine 
I Ileihe leuchtender Mãnner, die KaiTen vor sich her- 
j schieben, plõtzlich aus der Dunkelheit auftauchen. 
I Die Kolonne 8chi*eitet langsara am Dachfirst ent- 
I lang, wbbei das Ileklamewort aus den Kan-en leuch- 
j tet, und ist danp plõtzhch gánzlich verschwunden, 
i ais wemi die Dunkelheit alies verechluckt hâtte. 
Der Eindruck namentlich dieses võllig-en Verschwin- 

j dens ist sehr verblüffend. Zum Betrieb dieser Ijicht- 
reklame ist im Dachgesehoíi des Hauses eine sehr 

1 groBe technische Anlage imtergebracht. Denn die 
Mâmier mit den lüuTen stehen auf einer richtigen 
kleinen elektrischen Balm, die fortwâhi'end in einer 
Ellips© um das Dach herumfálu*t. AuíJerdem arbei- 
tet noch eine gix)Be Anzahl automatischer Aus- und 
Umschalter. Unten stehen die Menschen und sehen 
mit erstaunten Gesichteni den verschwindenden 
Jjichtphantomen nach. 

Hõchster Liebesbeweis. — Anno 1912. 
„Liebst du mich auch wirklieh, Artluu"?" fragte das 
^lâdchen zweifelnd. — „Meiu Herz," erwiderte der 
Jüngling voll Eifer, „ich liebe jedes einzelne Ilaar 
in deiner Kommodel" 

V er stoBen. 
Herr Zwirbel?" 
^rochter mchr - 
ratet!" 

„Was macht denn Ihre Tochter, 
„Meine Tochter? Ich habe keino 
die liat o Konkurrenten gehei-í 
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LARGO S. BENTO. 5 * S. PAULO 

KNORA 

Bouillon 

Knorr-Suppen-Würfel . 
uaubertroffen im Geschmack, kochfertig, nur mit Wasser in 
^venigen Minuten zuzubereiten. 1 Würfel gibt 3 Teller krãftige 
und wohischmeckende Suppe. Ueber 30 versdiiedene Sorten. 
Zu in allen besseren Gesdiãften. ^ ' 

" í C. H. K N Ò Ríf A. rci^Heiibronn í/N; 

H^entKclic^ So'tiiei« 

odooodüooüoaiooaoaooooo 

§ Hoíel-Restaurant „Rib Branco'' g 

o 
o 
o 
o 
o 
o 

Rua Acre No. 26 — Rio de Janeiro 
O 
o 

(Fein bürgerliches dentsches Haus), gute Zimmer, mâs- ft 
BÍge Preise, Internationale Küche, auri '    , , —Jmerksame Bedienung ^ 

Sclmello Verbindung nach allen Richtungen. w 
Telefon 4457 Central. O 

O 
o 

OQQQaQQQQQQQlQgQQQQaOOO 

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags, *, 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prãmien 

Soeben erschien ausführlicher Katalog übor 

Bibliophílenbücher 
Lxixus- und Kunstpublikationen, Privatdrucke, 

Kuriosa der Weltliieratur, Sexual- 
leben, FlageUantismus, Masoclnsmus 
etc. in deutscher, englischer und 
franzõsischer Sprache und wird auf 
Verlangcn grátis xi. franko zugesandt. 

Bncbliandlang Carl von Hõlzl in Wien I, Operngasse 2. 

UND RESTAURANT 

Icarahy (744> 
Rua Nilo Peçanha 48, TeIeL 497 
Ansgezeiclmete Lage am Strand 
aiitPrivatbãder. BequemeRaom- 
lichkeiten für Familien, erst- 
Uassige Küche. Diese Pension 
besitzt auch sehr loxoriose 
Bãamlichkeiten fürHerrsobaften. 

Dr. Sênior 

Ameriksnischer Zahnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutscb. 
S9S6 

Llojd Paraense 
Lebensversicherung sowie Ver- 
sicherung zu Wasser u. zu Lande. 
Sitz: Belém do Pará. Kapital; 
1.200:0001000. Depot bei dem 
BundesBchatzamt350:000|000. Die 
Tabellen des Lloyd Paraense sind 
uicht nur die billigsten, sondem 
«ie gewãhren de:) Versicherten 
auch besondere Vorteüe. Man 1 
verlange, bevor mm sichin einer j 
anderen Gesellscliaft versichert,; 
die Prospekte des Lloyd Para- j 
«ns-3. Rua São Bento No. 34-B. 

Casa Freire, S. Paulo. G84 I 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Speiialstudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, EiUReweide- u 
Harnrõhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurverfahren der Blennorrhagie. 
Anwendung von 606 cach dem 
Verfahren des Professors Dr. Ehr- 
lich, bei dem einen Kurctus absol- 
vierta. Direkter Bczug des Sal- 
varaan v.Deutschland. Wobnung: 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon 2080, 
Man spricht Dentsch. 

fcDsioQ und Uestoanl; 

von W. Lustii 
Rua dos Andradas N. 18, S. Paulo 
Vorzüglicher Frühstücks- und 
Mittagstisch. — Stets frische 

Antarctica-Chops. 
Preis der Monatspension 60$000 

Daselbst liegen das „Berliner 
Abendblalt" und der ,,Vorwãrts" 
auf. ■* 334 

D>°a-JolianDaPíllniann 
Zihnârztin 

diplomiert von der medizinischen 
Fflkultat zu. Porto Alegre, mit 
mehrjâhriger Praxis u. gewesene 
Schüleriu der Herren Zahnârzte 
Prof. Williger, Prof. Sachs, Dr. 
Mamlok, HofzahnarztWillmor, I^. 
Grünberg (Spezialist für Zahn- 
regulierungen), Dr. Sachs (Spezia- 
list für Alveolar-Pyorrhoe in Btsr- 
lin), empriehlt dem geehrten Pu- 
blikum ihr nach dem besten Sy- 
stem der Neuzeit eingerichtetes 
Atelier u. garantiert eretkíassige 
Arbeit. Spezialistiu für Zahnre- 
guMerungen u. Alveolar-Pyorrhoe. 
Rua S. Bento No. 1 — 8. Paulo. 
Eingang Rua José Bonifácio 32. 

Casa Christoffel 
Praça Antônio Prado 4, S. Paulo 
Reichhaltiges Lager von Zucker- 

warcn aller Art. 
KaRao - Obokolade - Oakoa <Ç> 
:: Pralinées • Gonfituren ::Y 

Bonbouiéreu in cleg. Aufmachung 
Aufmerksame Bedienung 
— MãssigeJPreise — 

Victoria Strazák 
an der Wiener üniversitâts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme g 
empfiehlt sich zu mãssig. Preí- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

Gliapelaria Martins 

Sao Paulo 
Rua 15 de Novembro No. 22 
empfiehlt ihr stets reichhaltiges 
Lager in Hüten 

ínsbesondere in 2759 

Habig Hüten - Wien. 

DieweiblichenReize? 
30 hochinteressante Liebesbilder 
u. Geschlechtsleben zusammen 
ca. 70 Abbild. Cí4í" nur Mk. 5. 
Versaud nur gegen voíherige 
Einsendung des Betrages, keine 
Briefmarken. — Katalog grátis. 

Ríchard Jüdith, Berlin 0. 34. G. 

Dr. W. Seng 
Operateuru.Frauenaizt^ 

T e 1 e p h o n N. 38. (-2007 
Konsultorium u. Wobnung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
S. Paulo, von 12—4 Uhr. 

kftpe (Ihria. 

Dieser Syrup ist der eiozig bs- 
kann e, der in kurzer Zeit und 
sicher Keuchhusten heilt und eine 
besondere Wirkung aut die Bron- 
chitis ausübt, erleichtert die At- 
mung und veimindert die Hnsten- 
anfãlle. 

' Bei akuter und chroniseher 
Bronchitis, Husten, Heiserkeit, 
sowie bei allen Bescnwerden der 
Atmungsorgane mit grõsstem 
Eríoige angewaudt. 

! Zu erhalten in allen Drogerlen. 

Depot; Drogaria Paulista. 

joséF.Thôman 

□ □□Koastrukíoraan 

Rua 15 de Novembro N. 32 

Neabanten - ■ 

Reparataren - - 

£i8enbeton - - - 

Piaue 

Kostenanschlâge grátis 

Borisai 
ist eines der modernsten phar- 
mazeutischen Prãparate u. wird 
von Leidenden lebhaít begehrt. 
Es findet Vorwendung beim Ba- 
<ien von Kindern, um das Jucken 
zu verhindern, heilt Frostbeulen^ 
Flechten und stinkende Hautaus- 
dünstungen, entfernt Pchuppen 
und wird erfolgreich bei Quet- 
schungen angewendet. 

Verkaufsstellen in allen Dro- 
gengeschâften. (1064 

Niederlage: 

flnrla Pili 
Rua Direita 37 

PAULO. 

0r. J. Britto 
Spezialarzt für Angen^Er- 
fcraukanjcen. Ehemaliger 
Assistent-Arzt der K. K.Uni- 
versitâts - Augenklinik zu 
Wien, mitlangjãhrigerPra- 
xis in den Kliniken von Wi en, 
Berlin und London. Sprech- 
Btunden 12'/a—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista No. 31, 

S. Paulo. 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nichtversãumen, alte StrOm- 
pfe zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grõbsten wer- 
den angestrickt, sowie alie Arten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich aus- 
gefOhrt, zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden dieselben auch 
abgeholt. H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio N. 153. S. Paulo 

Of, lllL Ml. iOllfillii à HOBS 

Sprachlehrer 

Portugiesisch 
Franzõsisch 

Englisch 
Lateinisch u. 

Deutsch 
Büro: (823) 

Rua 15 de Novembro 37-A 
Wohnung: 

Alameda Nothmann 89-A 
S. PAULO 

H õ h are 

KDaken- o. Mãdcliefl-Sckle 
von Frl. Maríe Grotiio 

INTERNAT ii. EXTERNAT 
Lehrplan deutscher Ober-Real- 
echufen resp. hõherer Mãdchen- 
schulen. Sprechstunden Wochen 

tags von 1 bis 2 Uhr 
Rua Cexario Moita Júnior 9 
2532 8, Paulo 
Marie Orotte, geprüfte Lehrerín 
für Mittel- und hõhere Mãdchen- 
schulen. Unterricht in deutscher, 
franzõsischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und Abend- 
kursen. wird erteilt von Frãulein 
Mathílde Gr o th e. staatlich 

geprüfte Lehrerin, 

Gollegio tiorence 

Jiindiahy 
— Gegründet 1863. — 

Die ünterrichtsanstalt vermit- 
tell den júngen Mãdchen, die ihr 
anvertraut werden, eine vor?üg- 
liche Erziehung und gediegenen 
Unterricht. Drei deutsche Leh- 
rerinnen. 

Die klimatischen Verhãltnisse 
Jundiahys sind die denkbar 
besten. 

Prospekte auf Wunsch. 
Die Vorsteherin: 
Rosa Fladt 

nach.Dettweiler 

für Lungenkranke 

zu haben in der [296 

Pharmacia da 

Znr gefl. fieachtnDgi 
Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dipnstag, Mitt- 
wochj Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 370? 

Schtnidt 
Deutscher Zahnarzt 

Ãbrahão Ribeiro 
ReclTitsaariweilt 

— Spricht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo, Telophon 2128 
Wohnung: Rua MararbãoS, 

Telephon 320v 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 45, sobr 
S. Paulo. 295' 

Spezialist für zahnãrztlich 
Goldtechnik, Stiftzãhne, 

Kronen u. Brückenarbeite* 
nach dem System: 

Professor Dr. Eug. MHIIci 

Unterricht ínKuDstnãliBD: 

Sticken und sonstigen weiblichen 
Handarbeiten, erteilt Frâulein 

Vcita Caplson 
geprüfte Lehrerin mit Diplomen 
von der Technischen Schule und 
dem rühmlichst bekannten H ilda 
Lnndins Seminarium in Stock- 
liolm. Bedingung nach Ueber- 
einkanft. Rua da Liberdade 87, 
S. Paulo 

Farben aller Art 
Cementfarben für Cement 
platten, Cementziegel, Stein- 
holz, Asbestscliiefer und 
Kunststeine aller Art, Eisen- 
rostschutzfarben, Kaltwas- 
Berfarben, P<.lierrotliefern: 
Farbenwerke Wonsiedel 

(Bayern, Deutschland.) 

Mellin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlichen 
Kindero zur krâftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Aoenten No8sack& Co., Saatc; 

i Kaufmann, 
kurze Zeit im Lande, mit allen 
Kontorarbeiten vertraut, sucht 
Stellung bei mãssigen Ansprü- 
chen. Geht auch ins Innere. Gefl. 
Offerten unter P. 1102 an die 
Expedition d. Z<g., S, Paulo (1102 

■SSÍSi 

F»*íni H. Erida Weníll 
.Dousehe diplomierte Hehamme 

Rua 11 de Agosto 30 
S, Paulc 

^JyrSi^ark 

11 í Jp ippEhionüs-iíliíío iii MgÉln 
mit J8 Karat Qoldauflage, unter Sjâhrigfer Oarântie laut 
Garantieschein, weícher jcder Kette beiliegt Jeder 

Kiiuter dieser Kcite erliâU von mir 1 P*ar vergoldete Manschetten- 
knõpíe, 1 vergoldcte Krawaltennadel mit Similibrillant und einen ver* 

goldeten Fin^crring mit Stein voIUtSndts umoonst dazit. 
bestehend ín vcrgoldeter Uhrkette mit 

^bícbcr, Halskiíttc mit Aiihinger, Armbind, Broschc mit SlmtUbriMant 
und Fkigerríns mit Stein, alie 5 Oegenitánd« zuf*aMaea MatlL 

Tauscndc von Daakscltreibeci and NachhesteRunsea sind «nverlaa^ cinsegangMk 
Versand nach dem Ausiande ^c^ofrei cecea lunsen^tun^ des iCo«(eob«trtc«t 

aebst 90 Pig. Porto fiír eine KoUektioa. Adressieren Sie as 

OS V» F. Eriy, BediQ 34. H, FrãniM JUIu 128. 

kiüfcf BeiM 
wittiitrübnlt 

Lândereien 

zn billigsten Preisen 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwãrts. Dieselben be- 
finden sich in der Nâhe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antônio Coelho, in der 
besten und schõnsten Gegend von 
Villa Marianna. Der Preij ist 
350, 400, 500 und 6001000 per 
Meter Froni mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 2 
Jahren Zeit. -Nâheres bei Albert 
Müller, Rua S. Bento 51, Sobra- 
do, S. Paulo. (560 

i Eit-BeMii 
gegen Rheumatismus, Gicht, Pa 
ralyisis, Knochenbrüclie etc., em- 
pfiehlt sich 
Robert Benker & Fraa (Schwelz.) 

diplom. Masseur u. Masseusin. 
Patienten werden auch besuchr. 
E« wird deutsch, englisch, fran- 
zõsisch u. italienisch gesproc^-en. 

Provisorisch: 1115 
Rua Auroi^a No. 37, São Paulo. 

Buchhaltung 
(Anlegang, Kontrolle, Bilanz) dann 
Icaufm. Korre=pondenz (portugies. 
englisch, franzô-iscli, deutsch) 
orledigt taglích bis 10 Uhr früh. 
und nach 5 Uhr abends im Büro 
o ier im Hause e'n gewissenhaf- 
ter Arbeiter. Naheres in der Exp. 
«(. Ztg. oder unter "Bilanz» an 
Caixa g> S. Paulo. (gr) 

Ansgezeiclmeten 

1- und nqjl 

iinden Herren bei dentscher 
Dame. Rua Bento Freitas 40, 
S. Paulo. 94.^ 

Dra. Casimira Loureiro 

Aerztin 
Diplomiert von dar medizinisch- 
chirurgischen Schule in Porto. 
Bildete sich an der Pariser Uni- 
versitSt speziell für Gynãkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitãlern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Ehetnalige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din, Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags: Rua José Bonifácio 32, 

S. Paulo. Telephon 3929. (314 
Privat wohnung: Largo do Pay- 

sandú N. 12, Telephon 1428. 

Sumpffieber. 
Die Opfer deS Sumpffiebei'? 

in den niedern und feucliten (jk;- 
gendcn sind unzãhlige. Abor 
auch in groBer Zahl finden sich 
die Personen, -welche von die- 
ser Krankheit durch den Gc- 
brauch geeigneter Heilmittfíl 
und mit naclifolgender An- 
wendung eines tonischen Stãr- 
kungsmittels gcheilt ^vorden 
sind. 

Für die l'ei*sonen, dio am 
Sumpffieber leiden und gehfeilt 
zu werden wünschen, bringen 
wir einen Brief zum Ab- 
durck', der allein stohon ais Be- 
weis' genügt, um die Wirkün- 
gen eines IJeilmittels zu er- 
weisen, dessen "Welti^uf auf den 
zahh-eichen durch dasselbe er- 
reichten Kuren fuBt. Die ix)tcu 
Pillen von Dr. "VVilliam& sind 
die Medizin, die das Sumpffie- 
bei' wirkSam bekâmpft, indem 
sie das Blut bereichert u. den 
Organismus im allgemeinen 
stârkt. Da« Zeugnis ist fol- 
gendes: ,,Wührend 4 Monaten 
litt ich' an akutem Sumpffieber, 
mit den belâstigenden Sympto- 
men dieser Krankheit, die sich 
in tiefer Mattigkeit, Schlaflo- 
sigkeit und Mangel an Appetít, 
starkem' SchweiB, bestándigem 
Fieber mit Frost und' in allge- 
m einer Schwãche zeigen. I<Ã 
schrieb die ürsaclien ' meiner 
Krankheit den Arbeiten und den 
ünbequemliehkeiten zu, die ich 
auf meiner Reise nach dem 
Rio São Francisco durchzu- 
machen hatte. 

,,I<íh' nahtó die versdiiedénen 
für diese Krankheit vorgc- 
schriebenen Mittel, ohne dal5 
ich Besserung verspürt hâtte; 
aber beim Lesen der heilsamen 
.Wirkungen der i-oten Pillen de» 
Dr. Williams entschloB ich 
mleh, dieses Prãpai-at zu ver- 
suehen. Die beim Gebrauch des 
ersten Flásclichenâ erzielten 
sWirklungen waren derart, daíB 
eie micli eiTnutigten, daimit 
fortzufabren und in Idunser Zeit 
war ich' vollstãndig herge- 
stellt. 

,,Heuto kann ich mit gros- 
sem Vergnügen bezéugen, daô 
ich' mich nie ^ sfark Und ge- 
sund fühlte, Wie' seildem ich 
die roten Pillen des Dr. .Wil- 
liams nehme imd ich bin seibst 
über die damit erzielten Er« 
folge ei-staunt." (Major Fran- 
cisco Telles Júnior, Barão de 
Mació No. 87, Maceió, Staat 
Alagoas, Bríísilien.).. 

Fordern Sie keine andercfi 
i"oten Pillen ais die von Dr. 
William's', die nur in verschlos- 
senen Flâschchen verkauft wer- 
den. Diejenigen, die einzeln ver» 
kauft werden, sind gefãlscht. 

A flygiení^qhe 
^ ^ Bedarfsarflktl.j HéiMUr t:ataio< ' ttlt JCmpfehl. TieU A^rste u. Prof. grátis a. íranko.- 

H. Unger, Gmnmlwaraiitabrlk, Btrlln NW- 
rriedriohstr. 91Í92. 

Érrii 

Rua Ypiranga No. 64 — S. Paulo 
Deutsches Restaurant u. Ar- 
tisten-Heim. — Vorzügliche 
Küche, kalteu. warme Speisen 
In- u. auslãndische Getrãnke 

Mõblierte Zimmer. Grõsste Rein- 
lichkeit. Ein gutes Piano steht 
zur Verfügung der werten Gaste. 

Geõffnet bis 2 Uhr nachts. 
627) Mme. Pauline Bischaff. 

erteilt akademisch gebildeter, 
deutschsprechender Brasilianer. 
F. A. do Amaral. Rua da Gloria 
29, S. Paulo. 949 

Âllen Enropareisenden 
empfehle mein Hotel 

ÉrM' 

Ein grõsseres Quantum 
gebrauchter, aber gut erhal- 
tener 

lO, 20 und 30 Hektoliter 
Inhalt. Anfragen zu richten: 

Galxa 85, s. Paulo, 871 

Kirchen AHee No 24 
neben dea Hanptbahnhof und in nüolister 

N&he der Ankunítitelle der Pampfer. 
Zimmer von Mk. 2 bis Mk. 3 

Vorzügliche Küche! 
Freitags Feijoada! 

Man Bpricht portugiesisch. 

330 Ho.chachtungsvoH 
Albert Laohait 

Wenn Abbolen ,Tom Daznpfer erwünsoht 
erbltt« Kart«n yom rorletaten Hafen. 

Bf. ÜBxander T. Wysard 
prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wehnung: Rua Pira- 
pitinguy 18, Consultorium: Rua 
S, Bento 45, sobr. Sprechstunden: 
von 2bi8 4 Uhr nachmittags. Tele- 
fon. Spricht deutsch. S. Paulo 

Lãcdwlrtsetianiiehe Masebinen aller Ari; 

aus den Werken von 

Mu {)eere & Oo. d. Déere&HansureCo} 

sielliie U. S. 

ir i. üt nDll! 
und 

Dr. Floriano Doües de Moraes 
Rechtsanwãlte 

Sprechstunden; 
von 11 bis 4 Uhr nachm. 

Büro: (824) 
Rua 15 de Novembro 37-A 
.-T-- S. PAULO] : 

Pflüge, E|*§en, Cultivadores, Semeadores etc. 

Lager aller gangbarsten Maschinen. 

' t Allvinige Veriretori 

HERM. STOLTZ & Co. 

Blo de Janeiro 
Avenida Rio Branco 66-74 

S. Paulo; 
Rua Alvares Penteado 12« 



6 ItontMolfe 

Polytheama 

S. Paulo 

Enipreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

Soath-Âmerican-Toiir. 
llente I Hente 

8. Mãrz b"/! Uhr 

Soirée Blanclie 

TheatroSJosé 

Empresa Theatral Brasileira. 
Direktion: Lniz Alonso. 

Preise der Flãtze: 

Frizas (posRe) 12$rOO; camarotes 
(posse) lOlOOO; cadeiras de l.a 

tOOO: entrada 8}000; craleria ItOOO. 

Heute Heuto 
Autführung der Ope- 

rette in drei Akten von 

Franz Lehar 

Die ltt4i()e llwe 

Iris-Theatre Thfatro Casiüo 

Heute Heute 

nnd tãglich die letzten Erfolge in 
kinematographischen Neulieiteo. 
Moralische, instrui? tive u. unter- 
haltende Films. Mit der grõssten 
Sorgtalt ausgewãhlte u. zuaam- 

mengestellte Programme. | 

VorstelIuDgeQ in Sektíonen 
i 

Stuhl õOftrs. 

Enspreza: Fasoboal Begreto 
Direktion! À. begreto 

8. PAULO 

HEÜTE HBDTE 

S. Mãrz 298 

Grossartige 
I 

Sonntaga und Feiertags 

Grosse Matlnées 

Preise der Plfitze: 
Frizas 3í'$, Camarotes 25$, Ca- 
marotes altos 10$, Cadeiras 5$, 
Amphitheatros 3$. Balcões 2$, "it den letzten Neuheiten, boi 
Galerias numeradas lí5fJ0, Ge-, Verteilung von Rüssigkeitoa an 
raes 1$. I die Kleinen. 

Erslklassige neue Krãfte 

íeden Sonntag 

Familien-Matinéí 

S. J Sé 

Empresa Theatral Brasileira. 
Direktion: Luiz Alonso. 

In KOr/e: 

Debut 

de." grossen italienisd^en 

Oparetlen^esellscliaft 
von 

Gav- Ettore Tltale 
die mit Dampfer „Tomaso di 

Savoia" von Europa eintrifft. 
Die Gesellschaft bringt èin 
grossas neues Repertoir so- 
wie eine g^rosse Anzahl neuer 

KünstliT. 

Empreza: J. PERí^ONE & Co. 
Largo dos Guayanazes 83, S. Paulo 
Die besten Films der hervorra- 

genden Firmen: 
<Bio8kop in Berlin», «Nordisk- 
Film iii Kopenbagen», «Ambrosio- 
nnd ítala-Film», sowie alie erfolg- 
reichen Neuigkeiten auf diesem 

Gebiete vorgeführt werden. 
Familien-Programme 

An Wochentagen forlaufende Dar- 
stelliingen . (Sessões corridas) 
An Sonn-u. Feiertagen Matinée 
unter besonderer Berfickslchti- 
gung der Kiaderwelt. Wáhrend 
der Matinée Verteilung von Bon- 

bons an die Kinder. 
Abends Soirée 

Matinée und Soirée in abgeteil- ] 
ten Darstellungen. S927 
Beginn d. Sitzungen 7 Uhr abúnds 

Buchíülirung. 
109J 

Selbstãndiger Buclihalter, 25 
Jahre im Lande, mit allen Kontor- 
Arbeiten vertraut, der portugie- 
s<schen Sprache in Wort u. Schrift 
machtig, suciit entsprechenden 
Posten.Dcrselbe übernimmt such 
Buchlührungen für kleinere Hãu- 
ser. Prima Referenzen zur Ver- 
fiigung. Gefl. Off. unt. T. A. K, 
1098 an dio Exp. d. Ztg., S.Paulo 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8—10, 11— 

6, 7—9 ülir abends. 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rual5deNovem.õ7, LStock 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy , 

Rua Barão de Jundiahy 178 

H.S.D.G. 

Bainbürg-Siidaiiieriiíanisclie i 

Dampfscliifiárls GesellscMtl 

Hamburg-Amerika-Linie! 

Südamerika-Dienst 

J Ansíro - AmerieâBa 

^ DlMIM-CBlM in H 
^ Nãchste Abf ahrten nachEuropa: 
^ Laura 20. Mãrz 

Kaiser Franz Josef I. 31. Marz 
Atlanta 4. Aoril 

Nãchste Abfahrten nach La Plata: 
Atlnnta 16. Mãrz 
Kaiser Franz Josef I. 20. Mãrz 
CoIumbi% 19. April 

R.M.S.P.^P.S.N.C. 

Tho Royal Mail Steam Paclet , The PAcific Steam Navigntion 
Company ; Company 

Mala Reallnglaf.a ! Mala Rôal luglaaa 
Nãchste Abfahrton nach Europa: 

18. Mãrz Oropesa 

Blücher 
Cap Blanco 
K Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Are ^na 
K. F. August 

Der Dampfer 

Passagier-Dienst — Schnell-Dienst 
Nãohste Abfahrten nach Europa: 

10, Marz 
17. Mãrz 
24. Mãrz 
31. Mãrz 
14. April 
21. Aoril 
28. April 

Cap Ortegal 
Blücher 
Cap Blanco 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 

5 Mai 
12 Mai 
19. Mai 
26. Mai 
2. Juni 

16, Juni 
23. Juni 

K. F. August 
Cap Oitegal 
Blüchfir 
Cap Blanco 
Kaiser Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 

4. 
18. 

Blücher 

80. Juni 
7. Juli 

14. Juli 
21. Juli 
28. Juli 
August 
August 

i 

Kommandant Wiehr 
erwartet vom Rio da Pra'a, geht am 10. MSrz um 12 Uhr mittags nach I<issaboii, l<»ixòei» 
(via Lissabon), Vigo| Southampton, Boul«gne k/M ii<«d .Hsknburg, 

' Nãchste Abfahrten nach Montevideo: 
Kaiser Wilhelm II. . i • . ... 7, Mãrz | Cap Finisterre ^ • 27. Miuv. 

^^ittel-Srasil-Xjínle 

Der Doppelschraubendampfer 

geht am 20. Mãrz von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Barcellona, 

Neapel und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Pa!nas i35 Frcs., nach Neapel 
195 Frcs., nach Barcellona 17(i und 
Triest 170 Frcs. und 5 Prozcnt 
Regierunssteuer. 

' Diese modem einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor 
tablo Knbinen für Pas!<agiere 1. und 2. Klasse. aucli für Passagiere 
3. Klasse ist in liberaister Weise geeorgt. Gerãumige Speisesãle, 
moderne Waschrãume stehen zu ihrcr Verfügung 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

^ Bonibauer & Comp. 
Roa Visconde de Inhaama 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 

íilordano & Comp. Largo do Thesouro i. S, Paulo. 

Der Doppelschraubendampfer 

Jjaaira. 
geht am 8. Mãrz von Santos 
nach 
MoiitOTideo «. Buflnos Aires. 

Passagepreis 3. Klasse 45 $000 
und 5 Prozent Regierungssteuer 

Avon 
Der Schnelldampfer 

Vauban 

gehtam 11. Mãrz von Santos nach 
Riò, Bahia, Lissabon, Vigo, Cher- 
burg und Soutbampton. 
Passagepreis 3. Klasse nach Lis- 
sabon 100$ und 5 Prozent Re 
gierun^tssteuer, nach span. Hãfen 
31 f. Steuer. 

Danube 
geht am 12. Mãr^ von Suntos 
nach Montevideo u. Buenos Aires 

26. Mãrz 
Der Schnelldampfer 

Ortega 
geht ain 11. Mãrz von Santos 
nach Rio. Bahia, Pernambuco,. 
S Vicente, Las Palmas, Lissa- 
bon, Leixões, Vigo, Corunha,. 
La Palice und Liverpool. 

Passagepreis 3. Klasse nac 
LisFabon u. Leiiõos 100$000 und? 
5 Prozent Steuer, nach Vigo 3$00{V 
f. span. Regierungsstcuor, 

Victori; 
géht am 13. Mârz von Santos 
nach Montevideo und den Hãfen 
von Chile und Perú. 

Drahtlóse Telegraphie (System Marconi) an Bord. 
Alie Dampfer haben Arzt, Stewaids, Stewardessen und fran*^ 

zõsischen, portugiesischen und spanischon Koch an Bord. 
Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS 

verkauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 
Rua S. Bento N. 60 — S. Paulo 

Cap Verde 
Rugia 
Habsburg 

Nãchste Abfahrten nach Europa; 
18. Mãrz 
24. Mârz 
31. Mãrz 

Hohenstaufen 
Cap Roci 
Cap Verde 

Schnelldienst 
7. April I Habsburg 
27. Mai I Hohenstaufen 
3. Juni I HabsbU' g . 

I Hohenstaufen 

16. Juni 
23. Juni 

1. September 
15. 

Zwischendienst 
Pernambuco 28. Mârz | Pet opolis 2. Mai Santos 13- Juni 
Tijuca ■ 38, April Belgrano 9. Mai Bahia 4. Juli 
H.Paulo 25. April jAsuncion 16. Mai Tijuca 11. Juli 

Die Gesellschaft befõrdert Passagiere und deren GepâcK kostenlos an Bord ihrer Dampfór_ 
Der Dampfer 

Cap Verde 
Kommandant Meyer 

geht am 18. Mârz nach^shisi Lissabon, Leíxões u. Hamburg. 

Wegen Frachten, Passage und eonstigvn Informationen wende man sich die Agènten 

Thcodot* IXlillc & Co. — Avenida Eio Brauiro ISo 9 

Hotel et Pension SuisseT 

l Rua Brigadeiro Tobhi» Psiulo Rua Brigadeiro To! ias 1 

empfiehit sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber; JOÃO HEINRICH. 

1THEODOR WILLE & CoJ 

Rio de Janeiro 

^ Import ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grõssten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Casse! 

Dio VVerke b schã-Higen üb'r 5,000 Arbeiter u. liefer en bereits für alie Lander 
übér 11 500 I^okomotiven, jeden Systems und Spurweite. 

" í " í ^ '"í— 
Die Werke befassen sich ferner mit Horstellung von Kadü»ã.tze]i für Lokomo- 
tiven jeder Art u. Grosse, Radreifen, Radsterne aus Stahlformgus^ Achs- 
wolien u Zapfen. Alie Arteii voa Kesselbiechen, Ralimenbleclieti u, s. w. 

Auch für den Sohiffs- u. Maschinenbau liefern die Werke alies Erforderliche 

Aliei lig-i^Importeure des anerkann'en be3t=?n Cemonts, Marke „Séitiir n 
Saturn' Gement ist info ge seiner Haltbarkeit berührat geworden u. kommt bei 

allen grossen Bauien und Anlagen ausschliessU h zur Verv?endung. 

Lileferung von Ma teria lien für Eisenbalineii, Schienen 
Waggons fftr Haupt- und Kleinbahnen, Eisenkonstrult 

tionen u. s w 
Ifi rttckeumttterits! nnd elektrlisfhe Kruiisiulageii. 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 25 

29i8 

IJ. u. B. ni 
Zahnârzto 

Oeb «se: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
üebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

□ □ □ Architekt □ □ cr 
Rua Maestro Oardim No. 6» 

Telephon No. 4112 
Bauprojekte u. Ausführung 

jeglichor Art. i09i 

Dr. Augnsto Britto 
Rechtsanwalt 2G7 

Zivil- sowie Handels- u. Kri- 
minalsachen. Kauí u. Verkauf 
von Grundstücken, Ilausern 
u. Fazendas. Anleihen gegen 
Hypothek. Verteidigung vor 
dem Sch-wurgericlit, für Arme 
grátis.— Büro u. Wohnung: 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

Av. Rio Branco 66-74 cie- Jíüiieíir^o 

Herm. Stolts, HamTDurg' 

Postfach N. 371 

H 
n Herm. Stolts Co., S. Paulo 

F*oôtfa.chL Nr. 461 Glockerigiesserwa.ij 

Agenturen: SANTOS, Postfach 24Ó — PERNAMBUCO, Postfach 168 — MACEIÓ'. Postfach i:í 
1 elepr/jmtr.-Adresse für alie Hãuser ,,HERMSTOLT7' 

Import'A híoihsiisí 
mport von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
und liisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
papier, Caldum Carbid. Matcrialien ^Or 

Bauzwecke : Cernem etc. 

CoiniJ»is>ioii und ( 
in Naiionalartikeln. 

1V< fnuscuí ; 
Maschinen tür Holzbsarbeilung, Reisschài- 
maschinen, Maschinen fOr Gewinnung von 
Metallen und Steinkchlen, ?\íateria!ien tür 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggo is 
für Kleinbahre-». v.. .iss» nurbinen und 
jrasmotnr- ete.. etc. 

Landwirtsciiaftliche ' i iscliinen : „Deere". 

Lokomobilen : „Bad en i a"; Lokomotiven : 
„Borsig". 

General-Agentur de.s Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erlediçung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschãfte. Vollstândiger Stau • 
und Lõschdienst nriiv ^/íarerial, See- 
srhlppp^ 

der vo giichen Cigarren von Stender C. 
Sao r jix, Bahia; der bekannten Minas 
But _i -Marken „A Brazi) „Á.maao- 
iús'\ ,,Demagay"-M!inas dor Companhia 
Brasileira d'í Lacticin' s, 

ííuvíiric-líommjssíiríat 

HflllStei* <ig;er aller Arlikel europãischer und noramerikanischer i-abrikanten. — I^ener- and ^eeTer««iclierang;en : Generil-Vertrever der ^Albilimi - VtíráicUeriiagS-ACÍ.-Gd J 
Hsutihiirg, und e Tí». íd , * 

Die Wahrheit über Enver Bei. 

Von Enver Bey, dem Urlieber der letzten Um- 
H-ãlzung- in Konstaaitinopel, entwirft eln Mitaa-bei- 
ler der „Neuen Gesellschaftlichen Korrespondenz," 
(las folgende nicht gerade schmeichelhafte Bild: Ist 
csi allein dio glüliende Liebe zu séinem unglückli- 
chen IVateriande und dei* unbeziilimbare ürang nach 
i^raftvoller Betátigung zu dessen llettung, was En- 
■ er Bòy immer und immer wie(icr auf den Plan 

! i^eibt^ wenn in dor Tm*kei grolJo Ereignisse vor sich 
:íehen? Es ist eine eigenaitige Laune des Geschik- 
■xcs, daB es gerade Envei' Bey bei allen politischen 
luid sozialen Umwálzimgen der letzten Jahi*e im 
osmanischen Reiche in den Vordergrimd schiebt. 
>-kjino Verdieuste sollen idcht gosehinálert, seinem 
irapulsiven AVeseai soll die Syinpathie nicht vor- 
.•■,'1^ werden. Die Fi-age aber dünkt uns berechtigt, | 
ob lücht emstere Mánner voti reiferer Ei'fahrung' 
.un Bosporus leben, dio befaliigtor waren, mit star- ! 
ker Iland die Bader des tüi-kischen SchicksalswagenS 
\'on dem Abrunde wegzulenken, dem er seit Jahr- ' 
v.elmten entgegem*ollt ? Nach deu Konstantinopeler 
uevolutionen der Jahre 1908 und 1909, in denen 
Cl* t;inc nicht wegzuleugnende Tatkraft erfolgreich 
l>6wies, \\ ar Enver Bey der türkischen Botschaft in ■ 

Berlin ais Militãxattaché zugeteilt. Hier soll er über 
feeinem Schreibtisch zwischen den Báldem Napo- 
leons I. und Fnednchs des GixiiJen — sein eigenes 
Portrát aufgehângt haben, das ihu mit seineni mar- 
tialischen, à Ia Haby hoch gebürstoten . SchnmT- 
bart zeigte! . 

Der itahenisch-türkische Krieg brach aus. Von 
den Freuden groBfetadtischen I^^bens eilte Enver Bey 
in die unwirtlichen Gegenden der Kyrenaika, wo 
er die Araber des Iripohtanischen Ilinterlandes zu 
hartnáckigem Kampf gegen den Peind begeisterte. 
Um das Kinn wuchs ihm nun ein'fuBsackáhnlicher 
Volllmi-t und schnell verwandelte sich der Lõwo des 
Parketts vòn Berlin W in den rauhen Kjieger der 
Wüste — aber nicht, olme sich so oft ais mõglich 
photographiei-en zu lassen und Kriegsberichterstat- 
tera von aeinen Heldentaten zu erzâhlen, die in tür- , 
kischen und arabischen Bláttem mit echt orientali- 
scher Uebertreibung wiederberichtet woirden. DaB 
er auch nach dem FriedensschluG mit seinen ge- 
treuen ^iraborn den Widerstand geg-en Itahen fort- 
zusetzen versprach, war eine leere Phrase. Nach 
einer beschwerlichen und gefâhrlichen Beisc im Au- 
tomobil und auf Kamelen erreichtci er dann Alc- 
xándi-ien, wo er mit glattrasiertem trosicht luid in 
emopáischer iUeidung im &ivoy-Hotel unter fal- 

schem Nanien abstieg, aber trotz aller Vorsicht von 
einem einheimischen Journalisten erkannt mu'de. 
Mit eihem Schiff des Norddeutschen Lloyd begab .er 
sich bald darauf nach Neapel, und der 23. .Januar 
hat uns- gezeigt, zu welchem Zweck er heimlich bis 
Konstantinopel vorg-edrungen ist — ein Abenteurer 
oder ein Held? . . . 

Vermischtes 
Die Ringorkrankheit. Der itaUenisclio Ai-zt 

Dr. Ascarelli hat jüngst in dem Instituto für gericht- 
liche Medizin, das zur Universitát Rom gehõrt, in- 
teressante Beobachtungen an Ringern gemacht. Er 
ist zu dem Ergebnisso gelangt, daU die Ringkampfer 
eine spezifische, übrigens recht háufige Berufs- 
krankheit haben, füi- die er den Namen Oteomaton 
Vorschlagt .31 von 42 untersuchten Ringkámpfera 
litten hieran. Diese Krankheit der Ringer wird wáh- 
rend des Rijigens erworben. Sie besteht in piner 
VergrõBerung der rechten Ohrmuschel und einer 
Verhãrtung der umgebenden Gewebe. Zuweilen 
kann diese Ej-krankung auch die ganze Wange er- 
fa.ssen.-Vielo Beschwerden scheinen die Ringkãmp- 
fer nach Ascarellis Angaben in der ,,Golonja delia 
Salute" nicht zu haben,'denn „i\inktiousstõrungen" 

treten selten auf. Die Entstellung des rechten âus 
seren Ohres entsteht dadurch, daB beim gTiechisch- 
ríimischen Ringkampfe die Ringer die rechten Kõr- 
perseiten, besonders haufig aber die rechten Hãlf- 
ten des Kopfes gegeneinander drücken. ,Wáhrend 
des Ringkampfes kann jeder Zuschauer beobach- 
ton, wie sich das rechte Ohr und die rechte .Wange 
infolge des stai-ken Druckes rõten. 

; Wie man gesund wohnt. Die New Yorker 
Akademie der Medizin verbreitet zmn Besten dei' 
krankheitgeplagten Menschheit folgende Vor- 
Bchriften für gesundcvs "U'^ohnen: „Alle Mõbel müs- 
sen aus der Wolmung- ontfemt werden, l>is auf dio 
allernotwendigsten. Alie Ilaustiere, Hunde, Katzen, 
Affen, Eichhõrnchen, weiBe Mánse, Hüliner odor 
Tauben, müssen abgesctuifft werden; in der AVoh- 
nung dürfen keine Vorhánge, keine Teppiche, keine 
Bilder, keine plastischen Werke, keine Nippsachen, 
kurz keine Staubfánger vorhanden sein; der Ge- 
brauch des BesfSis innerhalb der Wohnungen muB 
unterbleiben; cs dürfen keine FuBmatteu vor der 
Tüi-e liegen, der FuBboden muJ3 aus-hartem Par- 
kett. Die Penster müssen immer offen sein. Ais 
Haustiere sind imr Kanarienvõgel und Goldfisclie 
zuliiíisig." Wer hiemach lebt, wii'd wirkhch zu der 
Ansicht kommen: Es ist eine Lust, zu leben. 
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Der Balkankries:. 

Die „Patiioteii" kõimeii mit ihrom Erfolg zufiie- 
, den sein. Die Domobilisiorung ist niclit geschehen, 
obwohl sie von beíden Seiten ernstlich g«\rollt und 
auch schon vereinbart war. Es seien neue Schwierig- 
keiten entstanden, heiBt es &óhr weise, ais ob dort, 
wo auf beiden 8citen der gute Willc betont Avird, 
überhaupt 8chwierigkeiteii'èiitstehen kõnnten, de- 

^retwegon maii anderttialb Millionen Soldaten an der 
GTonze festhalten müsse. Was die „Patrioten" wert 
ísind, das hat maii ja nocli neuei*diiigs erfalu-en. In 
Petei-sbm-g mirde der Chefredakteur der „Nowoje 
Wreinja" auf drei Mbnate Gefángüis veruileilt, ^ml 
fòr liignei-ische Nachvichten verbreiten lieü, imd der 
Wjenei' „K.eichspost" wurde iiachgewiesen, daB eie 
dio von einem PfaiTer in Iíái*nten fabrizierten Hetz- 
íu-tikel ais authentische Berichte vora Kriegsscliau- 
platz vereffentliclite. Ti'otz dor Eiitlai^vung der l>ei- 
den IIetzoi'gane ist es den Ilerrschaften doch noch' 
g^limgen, die ííntlassung der Eeserven zu hinter- 
treiben. Wenn Oesterreichl-lJngani IluBland nach- 
geahmt UTtd aiicli seino Patriofeu liinter SchloíJ und 
íiiegel gesetzt hiitte, danii h/ltton die armen Solda- 
ten von den Sclineefekleni der (írcnxe nach ÍTansfí 
?iurückkehren kõnnen. 

Voiii Kriegsscliauplatz erfiilirt iiian uur, daíJ die 

i Verteidig-er von Adrianopel imd Scutaa i unter dem 
I Mangel an Lobensmitteln 7,11 leiden liabon. Der Fali 
' beider Plátze wird ais bcvorstehend bezeichnet. 

liHndevprodnkte. 

Grosshandelspreise vom 7. Mãrz 1913. 
Zucker, mascavo . 

„ Kryetall . 
Gries . . 

Schnaps 
ErdnÜBse . . 
Reis, Agulha 

1» 
^ n 

„ Catete 

per Sack von 60 kg 
I) II »i II 
I) II II ^ II 
„ Litor . . . 
„ 100 Llter . . 

pr. Sack v. 58 kg 1. Qual. 
2. .1 

II II 
li lí I» 
3. • 

ri 3. ^ 
„ Quirerá „ 
„ Iguape „ 

Spiritus von 38 Grad . „ Liter , 
„ Primaware . • „ „ 

Knoblauch Hundert 
Kleehen (Alfafa) Pr. d. St. „ kg , . 
Mangabeira-KautBchuk „ Arroba 
Kartoffcln, vorige Ernte „ Sack 

neue prima „ ^ 
SchweineflciBch, gesalzen „ Arroba 
Baum\rollkerne . . , „ „ 
Wachs kg . . 
Bohnen, neue . , . . „ IW) Liter 

„ vorige Ernte . „ 100 „ 

lei^oo 
3I$000 
24 $0 O 

$300 
81000 

30|0(X) 
23«f500 
IPiO^O 
28100) 
21«000 
17$000 
11$000 
29$(X)0 

$600 - 
$800 • 
$500 • 
$850 ■ 

35$000 
7f000 - 
9$000 - 
18$000 - 

15$000 
1!<$000 

17$f00 
3í$000 
2f>$000 

$350 
9$000 

Mandiokamehl (Far. d.m.) „ Sack . . . 1?$000 - 
Maismehl   „ ... f$000 - 

I Rollentabak „ ArroBa . . 20$000 - 
Rizinuskerno . . , . „ kg . ■ . . $160 - 
Butter, frische .... .S$000 - 
Mais, gelber   100 It . . . 18$500 - 

„ weisser . . . . „ 100 It . . , 13$500 - 
„ Catete . , . . „ 100 It . . . 13$500 - 

Eier   Dutzend . . 1$200 - 
Kãse   Stück . , . 1$200 - 
Speck, gesalzen . . . ., Arroba . . 14$000 - 

Geflügel im Grossen . 
Jg. Hühner u. Hãbnchen 100 Stück . . 140$000 — 
Hühner   „ . . . I60$000 — 
Truthühuer Dutzond Paare , . . . 180$000 — 
Enten • ... 140$000 — 

- 14$000 
- 91000 
- 25f000 
- Í180 
- 31200 
- 141000 
- 14$000 
- 14$000 
- 1$400 
- 1$400 
- 151000 

150$000 
170$000 
200$000 
I60$íX) 

t 

$700 
1$000' 
1$000 
$300 

45$000 
8$000 

lOíOOO 
14 $000 

$900 
11800 

16$000 
14Í000 

D O u t s c h • e V a n g e 1 i s c h O G e m e i n d e São 
Paul o. 

-Am Sonntag .Judica, 9. Mãrz, 1. Prüíung der Kon- 
firmanden uni 1.0 ülir. 2. Kindergottesdienst um 
111/1 Uhr. TWilh .Teschendorf, Pfarrer. 

Einmal ist keinmal! 
:: sagfc das Sprnohwort. 

Wer beiiD loserieren Erfolg seben will, 
der musB b t ã n d i g inserieren. 

Dâs PQbMomist Yer^esslicb! 

Inserate in der „Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im «Deutsch-Brasilianischen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

Herr as 

RiipprechÉ Físcheri 

wird ersucht, in der* Expedit'on d. 

Ztg., S. Paulo, vorzusprechen. ' 

Deutsch-evangelische Gemeinde Rio 
de Janeiro (Rua Menezes iVieira ant. Eua dos 
Inválidos Kr. 119). Jeden "Sonntag 'Gottes'dienst, 
vorm. 10 Ulu'; ani letzten Sonntag des Monals 
Abendgottesdienst um 71/2 Uhj\ 

ffir Brasilien. - Hanptsitz S. Paulo 
Sonnabend, den 8. Mãrz 1918, 

abends 8 Uhr 
Mitglieder-Versammlimg 

im Lokale „Pen8Íon Witzler". , 
Tagesòrdnung: 

1. Vortrag des Herrn Hofmeisler 
aus Leipzig 

2. BerichteratattungüberdenAus- 
stand in Curityba 

8. Bericbterstattnng der Kommis- 
«ion zur Ausarbeitung der Aus- 
führungsbestimmungen zum 
Statut 1116 

4. Verscbiedenes 
Der Verbandevorstand. 

Kaiser-Borax 

Zum tSgl. Gebrauch im Bad und Waschwasser. 
Kaincr.Boras Ist d*t mlMeste nnd cesflndeste TernchUnerniiga. 
raittel fiir dlc Haot, inocht das Wasser weich, beilt rauhe und 
unrKine Haut. macht eU eart nnd weiB und beseiiifçt J"lrn ülioin ! 
Oerach. Kin Bad mií Ksitpr.Borax nach etarkcr ti»UweUUbsoii.tev- 
Büg wlrlEt «ehr erfriechend und «nregand. Nur echt in rotcn Cartone. 

Üaitiser-Uomc -ílíoif*') eretklaGei^u Toa!p'geí'c. 
AUeiniger Fabritant Uoinricb M#ck ia l!lm a. 1>. 

fDiiiersÉiItf.1890 

S. Paulo 

Vorlâufige Anzeige! 

Osterfeier 
I am 23. Mârz 2 Uhr nachm. 

in der Turnhaüe. 1136 

(Deutsche Eathol. Vereinigung.) 
Am 9. ds. Mts. (Sonntag) um 

4 Uhr wird P. Salles von Aigner 
einen Vortrag halten ffir die Mit- 
flieder und Freunde uneerer 

ereinígung. Der Vorstand. 
Rua Marechal Deodoro 2, II 

Dãokbarkeit eiaes VeteraneQ. 
] 

Mit dankübertliessendem Her- 
zen und i ocherfreut tomnie icb, 
um durch die Presse der Oef- 
íontlichkeit einc wunderbare Hei- 
lung bekannt zu geben, die ich 
bei mir durch das mãchtige Eli- 
xir de Nogueira, Salsa, Caroba 
und Guayaco, Prãparat des ge- 
achãtzten Pharmazeuten Herrn 
João da Silva Silveira erzielt. 

\m Anfang des Jahres 1894 
zShlte ich 5K Jahre, ais ich am 
linken Beine an syphilitischen 
Geschwfiren und Ausschlãgen zu 
leidea begann. 

Durch diese Feinde dor Menech- 
heit gemartert, gebrauch te ich 
die verschiedensten und von den 
besten Af-rzien empfohlenen Me- 
dikanieiite, aber ohne Resultat. 

Am Anfang des Jahres 1895 
isah ich das furchtbare Uebel je- 
den Tagwoiter fortschreiten.Mcin 
Bein war nur noch eine eínzige 
•eiterige Wunde und die Kranktieit 
drohte, auch auí das rechte Beiu 
überzugrcifen. 

An der linken Kõrperseite und 
am linken Arm batte ich grosse 
x)ffene Wunden. 

Ich litt Tag und Nacht und hoff- 
te noch resigniert auf Rettung, 
bis sie endiich kam : eine Empfeu- 
lung des ruhmreichen Elixir de , 
líogueira fiel mir in die Hânde.' 
Ich Ias sie mit der grõssten Auf-, 
merksamkeit, zumal ich die At-' 
testate des mir bekannten Herrn 
Balthasar Morales und der Frau 
Bernardinade Paula Silveira fand. 
Auch das Zeugnis des Herrn Da- 
niel Gornelius Riscb erregtemeine 
Aufmerksamkeit und weckte den 
Wunsch, es mit diesem mâchti- 
-gen Blutreinigungsmittel zu rer- 
üuchen. Ich trank es am 1. Au- 
gust 1895 bis Hãlfte Mãrz 1896 
und war nach dem Gebraucha 
von 42 Flasctichen des wunder- 
tãtigen Elixir de Nogueira voll- 
•kommen Jiuriert. 

Indem ich diese Erklãrnng ab' 
gebe, erteile ich allen Personen, 
die das Unglück haben, diese 
«clirecklichen Kraukheiten ken- 
Tien zu lernen, den Rat, vertrau- 
ensvoll diese Medizin zu geb rac- 
-chen, die der Menschheit schon so 
wunderbare Dienste geleistet hat. 

Empfangen Sie, Herr João da 
Silva Silveira, den Danlc eines 
Veteranen von Cangussú. 

Cangussú, 4. Juni 1898. 
Benjamin Marques Nogueisa. 

Wird in allen guten .\potheken u 
Drogerien diescr S adt verkauft, 

Dasselbe enthâlt neun helle, meist zweifenstrige Zimmer, darunter 
herrschaftlicher Saal und freundliches grosses Esszimmer, gerãu- 
mige helle Kfiche und elegantes Badezimmer. Drei Zimmer sind 

I bereits an einzelne solide Herren vermietet, die eventuell wohnen 
bleiben. Das Haua steht im Garten. Letzterer hat Blumen- und 
Gemüse-Abteilung mit Fruchtbãumen Zum Haus gehõrt grõsse- 
res Grundstück mit Wald und Berg, auch ist eine Abteilung ffir 
Hühnerzucht vorhanden. Alies ist gut gepflegt. Monatliche Miete 
150$000. Wer es ãbernimmt, mQsste einen Teil der Mõbel und 
Einrichtung mit kaufen. Nãheres Rua General Gamara 102, sobr. 
oder bríeflích Caixa 1856, Rio do Janeiro. 

Dr. Sehfflidt Sarmento 
Spezialist d..Santa Casa in 
Oliren-, und Haia- 
krankhelfen, Früher Assi- 
stent-Arít in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
UniversitãtzuWien. Sprech- 
siunden 12—2 Unr. Rua 8. 
Bento 9, S. Paulo. (309) 

Gelegenlieitskauf 

in Santos. 1 
Zu A^erkaufen ein Orund-I 

stück nahe dem Zentrum,' 
gel^gen in der Rua Viscon- j 
dessa de Ambaré, mit 43,000 
m' Fiacheninhalt. Die Tiefe 
erstreckt sich bis am Alto 
do Morro. Auf d' m Grund-' 
stück steht e n 1 Stock hohes 
Haus uod im Hintergrunde 
ergiesst sich ein Wasserfall, 
welcher .^0,000 Hektoliter 
Wasser innerhalb 24 Stun- 
dpn KÍbt, somit sich genann- 
tes Grundstück am Bestep 
íür eine Brauereí, 

oder auch fttr eine EÍS"| 

sowie Límonaden- 

Fabrik, oder che- 

nr^ische Wãsche- 

rei, Fârberei «c 
e'c eignen würde. Plan der 
angegebenen Besitzung, so- 
wie nâhere Auskünfte bei 
R. A. Kõttl, Rua Santo An- 
tonio 94, S. Paulo. gie 

  (^3) 

Zu Termíeten 

Ab 1. Mai ist für die Dauer von 
S >is 6 Monaten ein hflbsch 
It óbliertes Haus kontrakt- 
Uch an kinderloses Ehepaar 
7.U vermieten. Das komfor- 
table Haus ist an einer Eoke 
gelegen, von grossem Garten 
um geben und besitzt allen 
nõtigen Zubehõr. Anfragem 
unter A. R, E. an die Eipe-1 
dition d. Ztg., S. Paulo (9o5 

(804) Zahnarzt 

J. Sainpi issípcli 

Largo do Thesouro 5, S. Paulo 
Zimmer 3, Palaeete Bamberg 

Telefen 2023. 

^ Billlge P rei se — 

Spreohstunden von 8 Uhr mor- 
gensbis 5 Fhr nachmittaga. 

empflehlt ihre bestbekannten, aUg^emein beliebten und bevorzitgtesten p~S i e o 

TEUTONIA - hell, Pilsenerlyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder ais TEUTONfA 

BRAHMA-PILSENER - Spe;:ialmarke, hell 
BRAHMÁ helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BHÃHMA-PORTER - extra stark, Medizinalbiw 

aro^sor Erfolg; BR AH Mm A 

helles, leicht eingebrautes besstbekõmmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetrãnk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GÜARA^íY - Das wahre Volksbiet! AlkoholarmheU und dunkel! 
ins Itosteràfi-ei. 

Telephon Jío. 111.     Caixa do Correio No. 1205 

Zs 

Kost and Logis 
inden Herren in der Rua Victc finden 

ria 60, 8. Paulo 
icto- 
1169 

1--2 Zimm r nicht zu weit vom 
Zentrum ffir ein Ehepaar per 15 
ds. Mts für 2-3 Monate. Oíf. 

P«T;io' Ehepaar zu mieten. Off. 
' ■ rait Preisangabe unt. A. 100 an 

idie Kxp. d. '/tg., 8. Paulo. 1'67 

Kleines Haus 
Todes 

Gegründet 1878 
Soeben eingetroffen: 

Prima 8auerkraut 

Frankfurter Wüi-ste 

Hollãiid. Vollherin^e 

Casa Schorcht 

Gesnchl 

ein sauberes Mãd- 

Ichen íür Hausarbei- 

|ten. Zu eríragen in 

ider Expedition d. 

|Ztg., S. Paulo.  

Junger Mann 
weleher deutsch und englisch 
spricht, SO Jahre alt ií-t und lange 
Jahre ais Oberkellner tãtig war, 
sucht sofort âhnliche Stellung. 
Gefl. Offerten unt. B. 1152 an die 
Exp. d. Ztg., S. Paulo erbeten. 

21, Rua Rosário 21 
Telephon 170 

S. Paulo 
Caixa 258 

Ein <Aehtiger 

Deulscher Wirt 

mttchfe sofort ein gat* 
g«heodc's Hotel, Restau- 
rant od. Fenslon ttber- 
■ekmen^paclitweise evil. 
baaíen. l>ie Frau ftthrt 
eine vorzttgllohe dent- 
■ehe Httehe. Gefl. Oít. 
nnt. D. 11S4 an die £xp. 
d. ü. Paaio. 115^ 

Tiiclitige SoWossBf 

mit Montage von Eisen- 
konstruktionen u. mõglich 
mit Klempnerarbeiten ver- 
traut, gesucht. 

Otto Roedier & Co. 

Estação Rio das Pedras, 
E. F. C. B., Rio. 1177 

lerr Eiriie Hield 
aus dar Ilartz Pikade, Hio Grande 
do Sul, wird ersucht, scineAdresse 
der Exp, d. Ztg., S. Paulo, mit- 
zuteilen. (gr) 

lí m 1. Ipril 
oder frfiher e'ne Wohnung von 
i bis 5 Zimmern, Kfiche, Bad u, 
Zubehôr. Off. mit P rei an gabe 
unt. W. B 1166 an die. Exp. d. 
Ztg,, S. Paulo. 1166 

Hausmãdchen 
und eine Peheuerfrau gesucht. 
Avenida Bavaria 2, S. Paulo. 1165 

4 Hãuser 
aus erstkl. Material, vor 3 Mo- 
naten fertiggestellt, in der Rua 
Saldanho Marinho íO-A bis 56 zu 
verkaufen Rua Jaituaribe 20, 
Bairro Marco de Mela Légua, 
S. Paulo. 1164 

Wir erfollen hierdurch die traurige Pflicht, 
von dem Ableben unserer beiden verehrten 
Herren Chcfs Kenntnis zu geben. 

Herr Hugo Heydtmann 
verschied am 4, d. M. um 10 Uhr vormittags 
in Petropolis im Alter von 66 Jahren an 
einem Herzschlag. 

Der andere Teilhaber unserer Firma 

Herr Franz Steffek 
wurde am 5. d. M. im Alter von 24 Jahren, 
nach etwa dreiwõchigem schweren Leiden 
durch eine bõsartige Magenkrankheit dahin- 
gerafft. 

Wir bitten, den so plõtzlich Dahingeschíc- 
denen ein dauerndes freundHches Andenken 
bewahren zu wollen. 

Hiibo Heydtmann & Co. 

Saai 
môbliert, mit 2 Fenster, «a ver- 
mieten, passehd für 2 Herren, 
Bad im Hause. Rua doa Gns- 
mões 61, sobr., S. Paulo. 1131 

Gesucht 1124 
wird eine Frau für Küche und werden einige Mãdchen von 13 
Hausarbeit. Zu erfragen Rua^jbis 15 Jahren für leichte Fabrik- 
Rosano 18, 8. Paulo. 1149 arbeit. Rua Triumpho31, S.Paulo 

Gesucht 

Jun^er Deutscher 

weleher 16 Jahre im kaufmãnni- 
schen Geschüft tãtig war und 
8ãmt'iche Arbelten wíe Buchfüh- 
fübrung, IKorrespondenz, Eaisa- 
wesen etc, etc. vocstêhen kann 
und über I.a Zeugnisse verfügt, 
sucht per sofort âhnliche Beschaf- 
tígung. Gefl. Off. unt. A. 1151 
an die Exp d. Ztg., S. Paulo 
erbeten. 1151 

! ^ I 

Die vorzOglichen Wurst- 
waren der deutschen Wurst- 
fabrik werden im grossen 
Mercado nicht inehr Stand 
63 , sondem Stand 3 
und S (im Hintergrunde 
der Markthalle) verkauft. .1».. lOer xViarKtnaiiej verkautt. 

Arattlge Manner | zimmermâdcEên 

Weit flber eine Million Pferdekráfle 

Guie Exisíenz 
Mit einer Anzahlühg von 10 

bis 32 Contos bietet sich eine 
günstige Gelegenheit, ein mit den 
modernsten Apparaien ausgestat- 
tetes Massage-Instítut 

in Verbindung mit einer Abtei- 
lung für ElektrischeLicht-jDarapf- 
Medizinische Bãder, kãuflich eu 
erwerben. Das Institnt befindet 
sich in oineiit der besten Viertel 
S. Paulos ín nãchster Nâhe des 
Zeiitiums u bietet sowoUl einem 
Herrn ais auch einer Dame gute 
Existenz. Gefl. Offerten unt. 
„Giite Existenz" an dio Exp. d. 
Ztíf., S. Paulo. 1125 

vermieten 
Tíin kleinos luftfges sauberes 

Ziiiiraer, einf.ich môbliert, an 
einoa anstâudigen Rerrn. Nãhe- 
res bei Maler Carlos Qiiinte, Rua 
dos Gusmões 127, S. Paulo. 

^ lí 1/-» "Ã   

't: h - «ií í" <■ i- ^ ^ ^ " '4 
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die etwas vom Maschi- 
nennâhen verstehen, fin- 
den dauernde und gute 
Beschãftiguns zu sehr gu- 
tem Lohne ais Stepp- 
meister in der neuen 
Steppdeclcenfabrlk der 

Companliia de Industrias 
Textis, Rua Brieadeiro 
Oaivão 119 (Barra Punda) 
S. Paulo (1172 

Zu vermieten 
herrschaftliches Wohnhausç mit 
hübschen Garten (Campos Ely- 
seos) ist we«n Abreise des Be- 
sitzers nach Europa f-^r die Dauer 
von 6 Monaten (30. Mãrz bis Sep- 
tember d. J.) an kleine bessere 
Familie sehr preiswert zu ver- 
mieten. Nãhere Informationen 
Rua S. Bento 70, S. Paulo. 1179 

leisten die OÉtomotoreii die von der Gasmotorou-Fabrik Dentz 

in Cõln—Deutz bis heute geliefert wurden. 

Kostenanschlãge u. Pro^pelcte über Gross- u. Kleinmotoren, Saiiggas-, 

DíbsgI-, BootsmotorBu, Motorlokoniotivcn etc. etc. erhãlt man bei der 

QaSínotoren-Fflbrik Deutz - Succursaí Brasileira 

EIO DE JANEIRO Rua 1° de Março 104/6 Caixa postal 1310 

Gesucht 
eine Person, welche von Aetznu- 
gen oder galvanischen Bãdern 
etwaa versteht. Rua da Conso- 
lação 181, S. Paulo. J180 

Nãherínnen 

Für unsere neugegrün- 
dete Steppdeckenfabrik 
suchenwirtüchtige deut- 
sche Mâdchen, praktíscli 
im Nâiien, zu selir gutem 
Gelialte. Beim entfern- 
ten Wohnen vergüten wir 
'Passesbiicher für eiektr. 
Bond. Zu erfragen: Com- 
panliia de Industrias Tex- 
tis, Rua Brigadeiro Qal- 
vão 119 (Barra Funda) 8. 
Paulo il7^ 

findet dauernde Stellung. Anzu- 
fragen Rua Sto. Antonio 94. S. 
Paulo.  (1176 

Umdrucker 
sehr tüchtig in allen vorkommen- 
den Arbeiten sofort gesucht. Rua 
da Consolação 381, S. Paulo. 1181 

Eine Frau 
zum Waschen und Scheuern so» 
fort für einige Tage gesucht. Rua 
Augusta 203, S. Paulo. • 1147 

Junger, künstlerisch be- 
fâhigter deutscher 

Architekt, 
Absolvent der technischen Hoch- 
schule zu Hannover, mit 7jãhr» 
Bau- und Büro-Praxis bei Staats- 
und Privatbehõrden, Kenntnisso 

^ in der franzõs. und portugies» 
Sprache, beabsichtigt, sich mõg- 
lichst in S. Paulo mit deutschem 
oder brasilian. Architeklen, der 
die brasilianischen Verhãltnisse 
gut kennt, zu associeren oder in 
eine bestehende Architekturfirma 
einzutreten. Etwas Vermõgen 

, vorhanden. Gefl. Offerten unter 
, E. B. 1163 an dio Exped. d. Ztg., 
, S. Paulo. (iili 

i São Paulo. 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Pensio- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der für Pensionistinnen bestimm- 
ten Râume befindet sich im Haupt- 
gebâude, der andere im separaten 
Pavillon. Pensionistinnen habea 
einc geschulte Krankenpflegerin 
zu ihrer Pflege. Auch stellt die 
Maternidade fiir Privatpfiege ge- 
prüfte und zuverlâssige Plegerm» 
nen zur Vorfügung. 
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SIchertís und wirksames Mittel 
gegen Magenkrankheiten 

Unentbehrlich für schwache Konstitutionen, cbro- 
nische Verdauungsbeschwerden, Magenstõrungen 

und Rekonvaleszenten schwerer Krankheiten. 
Sehr wertvolles Magpnmittel der brasilian. Arzneikunde. 

Keine Diât nõtig. 
AHgenehmer Geschniack imd leicht bekõminlich. ' 

•Prels der Fla^clie Rs. 4 500- 
Zu haben in alien Apo 
theken und Droguerien. 
Baa 8. £|>hig;«'iiia 46 

Teíephon 3128 Postfach 1063. 
São Paulw 

Eisenwaren fUr Banzwecke M 

Reichaltiges Sortiment von Schiõssern, Riegeln, Bândern 
und anderen in das 
Fach einschlagenden 

Artikeln. 

ArtikeltAnstreiclier 
Leinõl.echtesTerpen- 

tinõl, Lacke, Emaille- 
farben, Farben gemah- 
len und angerieben, 
fertig zum Gebrauch, 

Pinsel. 
W<prbzeoge. 

Grosses Sortiment von Werkzeugen íür 
Zimmerleute und andere Handwerker. 

4^robn KÍHenwar«ii. 
Erdkarren, Zinkblech usw. usw. 

f*reise. 

Tlnoma-s, Ii^mão & Cio- 

Rua do Thesouro No. ii Caixa 92j S. Paulo. 

11 ■70 
Five-ò-clock-tea. Paulistaner 
High-Life, Jeden Abe. d 
Konzert. Geõffnet bis narh 
den Theater- Vorstellungen. 

Augen-, Ohren-, Kehlkopf- 
und Nasenleiden. > 

Dr. Baeao de Miranda 
Ais Spezialist in Paris und 
Wien tâiig gewesen. Rua 
Direita 3,8. Paulo, von 12—3 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krankheiten :: j 

Dr. Henrique Lmdenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik 
von Prof. UrbantBohitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : 12—2 Uhr Rua 
8. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bara 11. S, Paulo 

Ulirmaeher, 

Goldarbeíter, 
Grave ure, 

Mechanlker, Eiek- 

triker u. Optiker 

Ziebeisen oci Waizeii 
aus der bestbekanuten 
Fabrik , IX , 
Konzessionàre der be- 

rühniten 
riiren , ZE>1TH'S 
we'che auf aJlen Ausste'- 
lungen mit den hõchsten 

Preisen ausgezeichnet 
wurden 
Paria lÔOO grosser Preis 
Maiiand 1906 hours con- 
cours weil der Fabrikaut 
Mitglied der Jury war. 
Tmnflft vonBijouterie- linjJUi l warén und Ju- 
welen, Silberwaren, opti- 
schen Instrumenten und 

Biillen. 

Mappin & Webb 

London, Paris, Rom, Bíarritz, Lausanno, Johannisburg, 
Slieffield, Rio de Janeiro etc. etc. 

Fabrikanten des weitlierttbmten 
Siihers „Princeza" 

Das einzige Mftall, welches das ccl.te Silber 
vollkommen ersetzt. [-080) 

Londoner Preise, denen nur der 
be gefügt ist. 

Direkt aus der Fabrik zum Publikum!! 
37 Rua 15 de Novembro 37 — S Paulo 

Ho. 

Peuerversicherungs-Geselischaft 

Cruardian 

i Assurance Company Ltd. 

Ladeira Sfa. Ephigenia 1 s. pÂulo Trav. Paysandri 2 und 4 
Caixa 291 — Fernppr. 2708 

1j o U O N 

Etabliert seit 1831 

Brasílíaniscbe Dank íííi' Deutsclilond 

GegrOndet in Hamburg am 16, Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- 
Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleiübezahltes Aktienkapital Mk. 15.000.000. 

Oiíene ReseiTen ele. . . ca. Mk. 7.000.000' 

DPilialen: 

Rio fle Janeiro > São Panlo - Santos > Porto Alegre - Bahia 

Korrespondenten an allen Flât- 
:: zen des Innern :: 

Telegrramm-â.drei^He für sãmtli- 
ehe Mlialen: ALLEMABANK 

Díe Bank ziebt anf alie Lander Europas, die La Plata-Staaten, Norãamerika o. s. w. 

Die Eio Frliale vergütet fur Depositou: 

Aní 3 Monate fest   37o p. a. 

SI 6 „ II 4«/2 I, 

„ 9-12 „ „    , 572 II 

Im Konto-korrent bei 30-tãgiger Kündignng 47o " 

60 „ „ 57o „ 

Taxi-Benz 

Rua Rego Frciías 7 S, Psuío 

Ãbt«iluii|^ für Au!§»l$e»s^er3siig:eii, 

Tu i k aniislA'r cini^. 

Malfarei und ^attlerel. 

Hau ladet Akkuiiiulaíor«>n von 

élektfi*. Autoiuobilen. 

Hesíserí Taxlmeier und 

kainnit^ría 

lia^«»r Ton Automobii-Zebtfhôr. 

Ausbesst^rnn;»^ usid Aenderiing: 

Ton jedwedem Autoiiiobil. 

Kapital Pf. 2.000.000 
Ponds 6.4fi0.000 
Jãhilichp. Renten   „ I.I80.OOO 

Diese Gesellschaft übernimrat die Versicherung von Magazinen^ 
Warenbestânden, Wot)nhâu8ern, Mõbeln etc. für mâssigo Prãmieiíi 

AGENTEN 

E. Johnston & Comp. Ltd. 
Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) SANTOS- 

II 

if 

II II 

II 

I) 

I 

Man verlange Kosíenanschlàge 

(iarantierte An.^fãhrnng Billígste Preis* 

Telefon 2895. 

Companhia Materiaes 
para 

== Construcção = 

Die Gesellschaft verkauf t in beliebigen Quantitâten zu billigen 
Preisen folgende Baumaterialien: 

$^and, íein, ^rob iind Kifs 
(gewaschener Kies für Betonbauten!) 

Aetz-Kalk u. Kalk 
von der IBanco União 

Zement Marke Salona (Spalato) 
von ausgezeichneter Qualitât 

Dach-, Hohl- n. Falzzieget, cepresste Zlogel 

Balken, Gaibros, Latten sowie Fassboden- 

bretter in allen Lângen und Stârken. 

Bureau: Largo cia Sé IVo. 2 

Lager: Rua Consolação IVo. 469-474 

S. PAULO   

Kunst und Wissenschaít 

K ü n s 11 i c h e s F1 e i s c h. Einem*l)elgisc]ien Che- 
tniker, so hieB e« jüiigst, sollto die Herstellimg künst- 
liclien Fleisclies gelimgen sein. Ueber diese Erfin- 
(lung, die wohl von deii meisten nicht ganz ernst ge- 
noramen worden ist, liegen jetzt ausführliche Nach- 
richten vor. Dr. A. de Neuville berichtet díu-iiber im 
iieuesten Heít der „ll6vue". Nach seinem Bericlito 
ist es dem Belgier, Effront mit Namen, tatsachlicli 
gelungen, aus plauzlichen Stoffen einen Ersatz fiü* 
Riiid-, Kalb-, Hanmiel- oder Schweinefleiscli licrzu- 
slellen, der an Geschmaek wde an Nálirwert gleich- 
wertig ist. Der Ausgangsstoff ist dabei eiu billiger 
1 \i'auereiabl'all, nanilieh Malz. Das Malz wird ge- 
^^aschon imd gepreBt, daain in ein Schwefelsãure- 
i-xid gebrauclit und hiei^auf mit Kalk beUandelt; das 
(íemisch wird gefiltert, das Wasser abgedampft, 
iiicrauf werden die Tlückstande wieder gepreBt und 
.'aiin mit verscliiedenen Cliemikalien, die Effront 
'wlicim liált, Ixiliandelt. Das líndergebnis soll ei no 
fleiBchartige Masse sein, die mrklich wie Fleisch 
scluneckt, dabei aber erheblicli billiger ist. Daíi die- 
ses künstliche Fleisch dem wirklichen an Nálirwert 
gieichkommt, ist diu'chaus glaublich, vi'onn raan an 
die Zusammensetzmig des Ausgangsstoffes denkt.- 
i .iTront bezeichnet sein künstliclies Meisch ais Vian- 
^ün, nach dem franzõsischen Wopte für Fleisch 
\ lande. Nach ;^;inen Untersucl^iujgen soll dieses' 
V iíUidin vom Kõrpei- nocli Ixísser assüniliert wcrdeni 

ai.s edites Fleisch, und es lieiBt, daB ein paar bidgi- 
.^che Aerzte auf Grund von Versucheu diese An- 

' (ácht Effronts bestâtigt haben. Mau hat an Men- 
I schen, die sich mit dem Kunstfleisch ernâhrt haben, 
gute Erfahrungen gemacht, auCerdem aber ira Tier- 
versuch den hohen Náhrwert des Kunstfleisches be- 
wiesen. Es wm-den Fütterungsversuche mit diesem 
Kimstfleisch an Ratten gemacht. Sechs der Ver- 
suchsratten erhielten tâglich õ Gramm Kunstfleisch 
und ein paai" Gretreidekõrner, walu^end 6 KontrolI- 
ratten tâglich 12 Gramm wirkliches Fleisch und 

ifebeiisoviel G<5treide erhielten. Das ErgebniS; war, 
daiQ nach einei- .Woche die Ratten_^ die wirkliches 
Fleisch bekommen hatten, verhungert^waren, wâh- 
rend die kunstfleischemáíirte.n Eatten sich bei be- 
stem Wolüsein befanden. 

Dor Kalender der Todesursachen. Ein 
praktischor Arzt, Dr. Ai-butlmot in New-York, hat 
über die Erscheimmgszeit der Kranklieiten nach den 
verschiedenen Monaten des Jalires eine aus statisti- 
schen Forschungen hervorgegangene bemerkenswer- 
te Tabelle aufgestellt. Im Januar sind so ziemlich 
alie Krankheiten vertreten. Im Februar: Scharlach, 
Pronchitis, Diphterie, Masern. Der Mârz bringt: 
Ma,sern, Influenzà, Lungentuberkulose, Bronchitis, 
Lungenentzündmig, Selbstmorde. Der April: Masern, 
Scharlach, andere Formon von Tuberkulose. Dei" 
Mai: Masern, Scharlach, Keuchhusten, Tuberkulo- 
se, Selbstmorde. Juni: Masern, Scharlach, Keuch- 
husten, Selbstmorde. JuJi: Maíaria, Durchfall, ge- 
waltsame Todesarten, Selbstmorde. August: Typhus, 
Keuchhusten, GenickstaiTe, Durchfall, Darmkrank- 
heiten, g-ewaltsamo Todesarten. September: Typhus- 
fieber, Malaria, Genickstarre, Durchfall. Oktober; 

Typhus, Malaria, Diphterie. November: Typhus, Ma- 
laria, Diphterie und Luftròhi^nentzündung, Bron- 
cliitijá^i nd Lungenaffektionen. Dezember: Diphthe- 
rie, Influenzà, Bronchitis, gewaltsame Todesai^ten. 

Der Mainzer Dom — restaurierungs-' 
bedürftig. Es ist schon lange -kein Geheimnis 
niehi', daü der Mainzer Dom iiicht melu' fest auf 
seinen Füfien steht. Das zu Beginn des 11. Jalirhun- 
derts gelegte Fundament besteht aus einem Holzge- 
rüst, das im Laufe der Zeit morsch geworden ist. 
40.000 Kronen, die ,zu Verbesserungen verwendet 
wurden, haben bei .iveitem nicht genügt. Zur gründ- 
lichen iWiederherstellung des hervorragenden Bau- 
werks wird nun ein Dombauverein, der eine Lotte- 
rie veranstalten wird, gegründet. 

Zu den Krankheiten, deren Behaiidlung 
einen Vorteil dm'ch die Rõntgenstrahleji erfahi-en 
hat, gehõrt auch die Basedowsclie lírankheit, die be- 
kanntlich mit derSchilddrüse zusammenhângt und 
^ich áuBerlich durch ein mehr oder weniger starkes 
Hervortreten der Augen kennzeichnet. In einem be- 
denklichen Zustand der Patienten pflegte man zur 
Operation zu greifen, die zu einer ziemlich schnel- 
len Besserung míd Heilung führen kann, aber eben 
eine Operation ist. Die Rôntgenstrahlen versprechen 
einen weniger raschen Erfolg, aber auf einem an- 
scheinend sicheren \Y«eg. Reiche ErfaJirungen mit 
dieser Behandlung hat Dr. Stoney am Neuen Frauen- 
hospital in London gesammelt und in dem ,,Archiv 
für Eontgenstralden" verõffentlicht. Von 41 Patien- 
ten wurde 36 oder fast neun Zehtel so weit hergc»( 
stellt, daB die gewõhnliche Lebcnswcise wieder auf- 

genomnien wwdon konnte, vier wurden wenigstens 
gebessert, und nui- einer der Ki-anken starb. Die 
Heilwirkung der Rôntgenstrahlen beruht wahr- 
scheinlich darauf, da,B die Schilddrüse verkleinert 
wird, obgleich vielleicht ;auch noch andere Einflüs-- 
se hinzúkommen. Je mehr den Kranken Ruhe und 
gute NaJirung zugefühi-t werden kann, auf desto 
schnellere Heilung kann gerechnet werden. 

Der Wert des im Jahi-e 1912 in den Ver. Staa- 
ten eingefülirten Kaffees bctrug 118.000.000 Dollar, 
gegen 52.000.000 Dollar im Jahre 1910. 

per preuBische Soldat, der 1870—71 am 
weitesten nach Frankreich hereingekommen ist, war 
Tínteroffizier Roso von den Braunschweiger 92ern, 

Japan deckt für gewõhnlich ungefalir die 
Halfte des Teebedai^fs der Ver. Staaten, doch ira 
letzten Jahr war der Betrag des von ddrt iniportier- 
ten Tees etwas geringer, ais die Hálfto des Be- 
darfs. 

Eine Art der Riesenasseln (Rittynomus) liat 
bis zu 3000 Puiikt^ugen. 

In England sterben durchschnittlich 750 Per- 
sonen im Jalir am Zungenkrebs. 

Das Moorgebiet Kanadas wird auf mia- 
destens 25 Millionen Acres geschatzt. 

Es werden gegenwãrtig schon jâhrlich 10 Mil- 
lionen Pfund Kunstseide fabriziert. 

In England wiu-de die erste Schiffswerft im 
Jahre 1708 in Liverpool gebaut. 


